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Das Kilometerbeft und die bad.

€i$enbabnfinanzen.
* Karlsruhe, 2. April.

(Schluß.)
Wir glauben rn den beiden vorhcrgegangenen Artikeln

den strikten Nachweis geführt zu haben, daß das Kilo¬
meterheft eine finanziell und volkswirtschaftlich vortreff¬
liche Einrichtung war , eine Reform , wie sie keine deutsche
Eiscnbahnvettoaltung mit gleich gutem Erfolg durchge -
führt hatte . Es besaß nur eine Schattenseite, nämlich
die, daß es den Minderbemittelten nicht in demselben
Maße zugute kam , wie den Begüterten . Allein abgesehen
davon , daß dies auf die Eisenbahn schlechthin zutrifft , wie
auf so und so viel andere Einrichtungen , hatte sich das
KilometerHeft auch in den rmtersten Schichten des Volkes ,
namentlich als es zu 500 Kilometern zum Verkauf kam ,
nrchr und mehr eingebürgert . Vonr k a u f m ä n n i s ch e n
Standpunkt aus betrachtet können wir uns eine bessere
Einrichtung als das Kilometerheft — so lange der Post¬
kutschentarif gilt —, gar nicht denken . Es kann gar kei¬
nem Zweifel unterliegen , daß unter der Herrschaft des
Kilometerheftes viel mehr Reisen gemacht wurden , als
heute . Dabei erhielt die Eisenbahnverwaltung große
S u m m e n im voraus , was finanziell nicht leicht ins
Gewicht fällt . Man denke , ein Kaufmann würde eine
solche, für sein Geschäft ungeheuer vorteilhafte Einrich¬
tung preisgeben urid dies mit 'der sichern Voraussicht, daß
er dabei Millionen einbüßen wird . Ein solcher Ge¬
schäftsmann würde mit Fug und Recht als l c i ch t f e r -
tig charakterisiert werden. Im privaten Geschaftsleben
müssen Millionen für Reklamezwecke aufge¬
wendet werden . Tie Eisenbahnverwaltung aber gab das
Kilometerheft, das die denkbar beste Reklame für unsere
badischen Eisenbahnen bildete , preis , und dies nur , weil sie
kein Verständnis für die volkswirtschaftliche Bedeutung
dieser Einrichtung besaß . Es wirkt fast belustigend, wenn
man in der Denkschrift über die Tarifreform liest , die
Eisenbahn sei durch das Kilometerheft geschädigt wor¬
den , weil das Kilometerheft in weitgehendem
Maße von Personen benützt wurde, die hierzu nach den
Tarifbestimmungen nicht berechtigt waren , die also in den
meisten Fällen für ihre Reisen entweder die höheren
Taxen des Normaltarifs oder den Schnellzugszuschlaghät¬
ten bezahlen müssen und sie jammert , daß es gegen diesen
»Mißbrauch" keine genügende Kontrolle gab . Das
ist der Bureaukratismus wie er leibt und lebt. Als ob cs
der Eisenbahnverwaltung nicht völlig gleichgiltig sein
könnte , wer mit dem bezahlten Heft fährt und als ob
nicht gerade in diesem „ Mißbrauch" die Ursache für
die steigenden Einnahmen aus dem Personenver¬
kehr sich bildete. Welcher Geschäftsmann frägt danach , wer
die Waren verbraucht, die er verkauft hat . Das kümmert
ihn gar nicht , die Haupffache für ihn ist, daß er seine
Waren verkauft und zwar m ö g I i ch st viel .

Und dann die Angst vor 'den falschen Einträgen in
das Kilometerheft . Es wurden solche festgestellt in den
Jahren 1903 : 12, 1901 : 16 und 1905 : 37 . Was soll das
heißen , bei einer so großen Zahl von Einträgen , wie sie
statffanden? Daß auch Aditionsfehler vorkamen und
ähnliche Uebersshungen war für die Buroaukratie ein wei¬
terer Grund , das Kilometerheft zu hassen und seine Be-
seiffgung zu erstreben. Daß ' Gott erbarm ! Als ob so
etwas nicht in jedem Geschäft Vorkommen würde . Worauf
es ankommt, ist doch letzten Endes , ob die Einrichtung sichim ganzen bewährt hat . Das aber ist beim Kilometer¬
heft aufs glänzend ste bewiesen .

Dian gewinnt beim Lesen aller dieser Einwände den
Eindruck , daß sie an den Haaren herbeigezogen wurden ,nur um überhaupt etwas ungünstiges über das Kilometer-
best sagen zu können. Die besten Einrichtungen der Welt
müßten beseitigt werden, wenn man solcherweise mit der
Kritik gegen sie operierte und eine solche „Kritik " als stich¬
haltige anerkennen wollte. Nein , das waren nicht die
Gründe für die Aushebung des Kilometerhefts . Die wah¬ren Gründe hat inan verschwiegen und deshalbS ch e i n gründe ins Feld führen müssen . Das Kilometer¬
best ist hex preußischen Rückständigkett ge¬
opfert worben . Das ist die Wahrheit !

Und was hat Baden mit seinem Opfer des Kilometer¬
heftes hinsichtlich der .preußischen Ko n ku r r e n z
erzielt ? Nichts als daß es heute noch mehr konkurrenziert
wird , nur mit dem Unterschied , daß wir dieser schäbigen
Konkurrenz Preußens gegenüber völlig ohnmächtig
geworden sind . Mit dem Kilometerhest konnten wir der
Konkurrenz die Spitze abbrechen , heute muß der Binnen¬
verkehr zugunsten des Durchgangsverkehrs einge¬
schränkt und benachteiligt werden . Aber trotzdem und
obwohl die Strecke Friedrichsfeld—Basel kürzer ist als die
Ludwigshafen —Basel , leitet Preußen den Durchgangsver¬
kehr mit st e i g e n d e m Erfolg von unfern Bahnen a b.

Und zu alledem haben wir , wenn das badische Volk sich
nicht ganz energisch aufrafft und seinen künftigen Volks¬
vertretern das Rückgrat steift, mit der Einführung der
4 . K l a s s e zu rechnen und zwar mit der „massiven preu¬
ßischen" 4 . Klasse . Württemberg wartet nur darauf , um
seine „Vierte " entsprechend „ einrichten" zu können . Tie
Einführung der 4 . Klasse aber würde, ganz abgesehen von
der sozialen Seite , eine weitere Verschlechte¬
rung unserer Eisenbahnfinanzen und eine weitere
Verteuerung der Klasse bedeuten, mit der in Baden
das Volk zu fahren seit Menschenaltcrn gewöhnt ist . Den
Abschluß aber bildet die Finanzgemeinschaft mit
Preußen , auf die seit Jahren s y st e m a t i s ch hingesteuert
wird . Wir geben auf die Versprechungen, unsere Eisen¬
bahnselbständigkeit zu erhalten , keinen Deut . Wie
Versprechungen eines badischen Eiscnbabnministers
zu bewerten sind , hat die Einsijhränkung der be¬
schleunigten Personenzüge gezeigt . Wir wer¬
den seit Jahren an der Nase herumgeführt .
Tie ganze badische Eisenbahnpolitik ist seit Jahren auf
die Verpreußung unserer Bahnen angelegt . Wer
das immer noch nicht begreift , dem ist nicht mehr zu raten
und auch nicht mehr zu helfen.

lieber die Münchener Ternfahrt des
Reic!)$luft$cl)iffe $ Z . i

wird aus München gemeldet : Bei aufklärendem Wetter ver¬
ließ das Luftschiff Z. 1 kurz nach 4 Uhr die Ballonhalle in
Manzell, passierte bald darauf in östlicher Richtung Friedrichs¬
hafen und um halb 6 Uhr Bieberach . Bei Erbach steuerte es über
die bayerische Grenze. 5 Minuten vor 6 Uhr flog es in einiger
Entfernung von Memmingen bei Kellmünz -Osterberg über die
Iller in der Richtung nach Mindelheim. Um 8,10 Uhr war das
Luftschiff von den Münchener Kirchtürmen aus sichtbar . Man
sah wie eS in großer Höhe in wunderbarer Fahrt in der Nähe
von Augsburg kreuzte . Kurze Zeit darauf schwebte es über dem
Ammersee .

Um 9 % Uhr traf das Luftschiff über München ein . Auf
der Theresienwiese hatte sich eine ungeheure Menschenmenge
eingefundcn . Ter Prinzregent, der Generalstab , die Spitzen
der Militär- und Zivilbehörden waren ebenfalls anwesend .
Nachdem das Luftschiff eine Reihe von Manövern über der
Theresienwiese ausgeführt hatte , wandte es sich langsam gegen
die Stadt zu , umkreiste in einer Höhe von 180 Metern die
Frauentürme und fuhr dann in langsamer Fahrt über die
Residenz weiter, zum Exerzierplatz in Oberwiesenfeld , um dort
die Landung zu versuchen. Der Platz wo die Landung erfolgen
sollte , war von einem großen Militäraufgebot abgesperrt. In
der Mitte des Platzes hatte eine Abteilung Pioniere und Luft¬
schiffer Aufftellung genommen . Gegen halb 10 Uhr wuchs der
Wind zu ,einem Sturm an, sodaß der mit der Beobachtung des
Militärluftschifses betraute Fesselballon eingezogen werden
mußte . Graf Zeppelin bemühte sich nahezu eine Stunde, um
auf dem Oberwiesenfelde zu landen , jedoch mußte er den Plan
aufgeben und das Luftschiff fuhr nach Norden ab. Einen zweiten ,
jedoch vergeblichen Versuch, zu landen , unternahm das Luftschiff
auf der Fröttmaninger Haide . Gegen 11 Uhr erhielten plötzlich
die Münchner Luftschiffer und Pioniere den Befehl , sich in einem
Extrazug nach Erding zu begeben. Gegen 12 Uhr hatte das
Luftschiff Freising in der Richtung nach Landdshut an der Isar
passiert.

Erding (Bayern) , 1. April. Zppelin 1 versuchte vergebens
nach Umkreisung des Erdinger Mooses eine Landung auszu.
führen , die er in einer ausgeworfenen Depesche angekündigt
hatte . Am 114 Uhr befand sich der Ballon bei Kronwinkl in der
Nähe von Landshut ( etwa 75 Kilometer nordwestlich von Mün¬
chen ) . Von Landshut fft Militär abgegangen , da , wie es heißt ,
dort eine Landung versucht werden soll. Die Motore sind bisher
intakt geblieben .

Ucber die Landung
liegen folgende Meldungen vor :

Memmingen, 1 . April. Das ReichSluftschiff ist mit Hilfe
von drei EskadronS des 2 . Bayerischen schweren Reiter-Regi¬

ments aus der Garnison Landshut in der Nähe von Dingol >
fing bei Niederviehbach ohne jede Beschädigung gelandet .

München , 1 . April. Gegen 3 Uhr nachmittags wurde tele¬
graphiert : Zeppelin 1 befindet sich in der Nähe von Landshut .
Er sendet ein Funken -Telegramm an die Luftschiffer-Abteilung ,
daß er die Hoffnung habe , in 2 bis 3 Stunden wieder in Mün¬
chen zu sein . Er leide an Benzinmangel. An das Regiment
in Landshut schickte er eine Postkarte , in welcher er die Sol¬
daten ersuchte, in der Nähe zu bleiben , bis der Wind nachgelassen
hat . — Nach mancherlei Versuchen , zu landen , gelang es dem
Luftschiff , endlich um 314 Uhr bei Loiching in der Nähe von
Dingolfing in Niederbahern glücklich zu landen . Es besteht die'
Absicht , das Abflauen des Windes abzuwarten und dann nach
München zurückzukehren, um dort zu übernachten, da vom
Bodensee heftige Stürme gemeldet werden . Die Heimfahrt
dürfte dan nmorgen erfolgen.

München, 1. April. Die Luftschiffer-Abteilung wurde heute
Nachmittag 514 Uhr mittels Extrazuges nach der Landungsstelle
des Reichsluftschiffes bei Dingolfingen befördert .

München , 1 . April. Um 6,50 Uhr abends meldet ein An¬
schlagstelegramm der „Münchener Neuesten Nachrichten" : Wenn
die Witterungsverhältnisse irgend gestatten , werde Graf Zep¬
pelin noch heute Abend nach München zurückkehren und bei
Oberwiesenfeld landen, um die Nacht in München zuzubringen
und morgen früh nach Friedrichshafen zurückfahren.

Dingolfingen, 1 . April. Aus München und Landshut ist an ,
der Landungsstelle des Zeppelin 1 Militär eingetroffen . Ucker
100 Automobile , die an der Verfolgung des Luftschiffes teilge -
nomnien hatten , sind andauernd auf dem Plätze . Es heißt , Graf
Zeppelin werde die heutige Nacht auf dem Landungsplätze im
Automobil zubringen. Ein Motoren-Defekt ist nicht zu »er»
zecchnen . — Bis zum späten Abend dauerte die stürmische Wit- '
tcrung unvermindert fort. Die Windstärke hat nur wenig nach¬
gelassen. Man glaubt nicht, daß Zeppelin 1 heute noch aufsteigen
wird .

Neueste ßacbrlcbten.
Sine serbische JMiUtärverscbwörung.

Wien, 2. April . Aus Belgrad kommen wieder Nach»
richten von einer angeblichen Gährung in der Armee , wo¬
bei der frühere K ronprinz seine Hand im Spiele hcchenioll . Man befürchtet, daß er über Nacht eine Militär -Dik¬
tatur etablieren könnte. In Nisch und Kragujewatz würbe
eine weit verzweigte Offiziersverschwörung entdeckt, die sich
die Entthronung der Dynastie zum Ziele gesetzt
hat . In Nisch wurden 11 , in Kragujewatz 8 Offiziere ver¬
haftet . Die Lage scheint sehr bedenklich und König
Peter wird vielleicht früher ab danken müssen , als
er bisher selbst geglaubt hat .

Serbische JMimsterhme.
Belgrad , 1 . April . Die Stellung des Kabinetts No „

v a k o w i t s ch ist eine unhaltbare geworden. Die meisten
Minister erhalten Drohbriefe , in welchen ihnen mit dem
Tode gedroht wird , wenn sie nicht schleunigst vom Schau-
platz ihrer unrühmlichen Wirksamkeit verschwinden
würden.

Vie österreichische Hntwort ati Serbien.
Belgrad , 1 . April . Der österreichisch-ungarische Ge¬

sandte in Belgrad , Graf Forgach , übermittelte Heute
Mittag dem Minister des Aeußeren, Dr . M i l o w a n o »
witsch , die Antwort der österreichisch-ungarischen Regier¬
ung : diese nimmt darin die serbische Note vom 30. März
zur Kenntnis , spricht den Wunsch , nach nachbarlichen Be¬
ziehungen aus und erklärt , daß die neuen Handelsvertrags -
verhanblungen sofort ausgenommen werden können . —
Mit dem heutigen Tage ist zwischen Oesterreich -Ungarn
und Serbien der vertragslose handelspolitische Zustand
eingetreten .
Unzufriedenheit in der serbischen Armee.

Belgrad , 1 . April . In der Armee herrscht große
Unzufriedenheit , weil die serbische Regierung dem
Druck der Mächte nachgegeben hat . SämtlicheOffi -
ziere des Kavallerieregiments in K r a l j e w o haben
durch den Kommandanten Oberstleutnant O k a n o -
witsch telegraphisch dem Kriegsminister ihre Demis -
s i o n mitgeteilt . Der Kriegsminister wollte diese gemein -
same vorschriftswidrige telegraphische Demission nicht an-
nehmen und ordnete an , daß , falls die Offiziere demissio¬
nieren wollten, sie einzeln und schriftlich ihre Demission
ohne eine auf die Politik hinausspielende Motivierung
einreichen . Wegen vorschriftswidrigen Handelns wurde
der Kommandant bestraft . Man befürchtet, die Osftziere
der übrigen Garnisonen könnten dem Beispiele jener in
Kralseioo folgen. Auch die Entwaffnung der frei¬
will i g e n - B a n d e n soll auf Schwierigkeiten stoßen.
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Sekte 2 ._
Nie Berten der deutschen Sozialpolitik.

Noch .bem furchtbaren Unglück auf Zeche Radbod verstand
sich die preußische Negierung dazu, Arbeiterkontrolleure in den
Preußischen Gruben zur Einführung zu bringen . Für den
7. Januar 1809 berief der preußische Handclsminister Delbrück
eine Konferenz von Vertretern der Bergbauunternehmer und
der Bergarbeiter nach Berlin . Aber TagS zuvor tagten die
Vertreter sämtlicher Bergbau Unternehmer - Vereine
im Berliner Paläst -Hotcl.

Ein stenographischer Bericht über diese geheimen Verhand¬
lungen ist der „Bergarbeiter -Zeitung " zugegangen . Sie beginnt
soeben die Veröffentlichung . Wir sehen -die neuen Herren
Deutschlands, die sich mit den alten Herren Preußens , den Jun -
kerrn, verbündet haben und ganz und gar ihr feudales Wesen
angenommen haben, toie sie in brutaler , verlogener und heim¬
tückischer Weise die Diktatur der rohesten Kapitalmacht über
dem König, der Regierung und den bürgerlichen Parteien er¬
richten^

Genosse David hat bei der großen Abrechnung über die
innere Politik schon am Dienstag im Reichstage Mitteilungen
au? diesem Geheimbericht gemacht und dadurch der Regierung
und den Parteien alle „Waffen " aus der Hand geschlagen, die
sie gegen die '

Sozialdemokratie anzuwenden lieben.
Das Material , das wir nachstehend wicdergcben, gehört zu

den wichtigsten Urkunden zur Erkenntnis der Triebkräfte der
inneren Politik Deutschlands .

»

Zunächst berieten die Bcrgbauherren über die preußischen
Regierungsvorschläge betreffend die Verantwortung für die
Betricbskommission. .

Generaldirektor Hilger ( Königs- und Laurahütte ) , der
frühere fiskalische Bergtoerksdircktor im Saargebiet , teilte einen
für die Justizpflcge sehr charakteristischen Fall mit . Wegen
verbotwidriger Beschäftigung weiblicher und jugendlicher Arbei¬
ter habe man seinen Obcrbergrat , den Bevginspektor, den Be¬
triebssichrer , den Steiger „ vor die Assisen geschleift " und
„ schließlich haben sie einen Aufseher, bet wahrscheinlich am
wenigsten beteiligt war , mit 1 Mk . Strafe belegt" .

»
Dann berieten die Bergbauherrcn über die Einführung von

Arbeiterkontrolle»» « . Selbstredend wehrten sich alle gegen
diese Kontrollverschärfung . ES fei genügend Kontrolle , die
Arbciterkontrolleure würden die „Disziplin im Betriebe " zer¬
stören, die Sozialdemokraten und Christlichsozialen würden die
Arbeiterkontrolleure parteipolitisch ausnutzen , die „ Jnvustrie "
idamt meinen die Herren sich) dürfe solche „sozialen Dumm¬
heiten" nicht 'dulden.

Zur Aufklärung der Stellung der Berghcrren gegenüber
den Arbeiterorganisationen überhaupt sei registriert , daß man
Bergarüeiterverband und Gewcrkverein in einen Topf zusam¬
men warf , nämlich in den „sozialdemokratischen".

Herr Bergrat Kleine sagte : „Damit die Christlichen sich
den Wind nicht aus den Segeln nehmen lassen , gingen sie wo¬
möglich noch schärfer vor als die Sozialdemokraten , so daß beide
Verbände für unS dasselbe bedeuten".

Tie von Herrn Nthemann (der früher im pre uß i scheu
Handelsministerium saß) geführte schärfste Opposition
gegen das Arbciterrecht ging noch weiter . Herr Uthemann
erklärter .—

„Die Arbeiterkontrolleure werden lediglich aus politischen
Gründen eingeführt , auf Grund des Drängens der Sozial¬
demokraten und der sozialistischen Wohlfahrtsfritzen . Diese' Einrichtung von Arbeiterkontrolleuren ist der erste gefähr¬
lichste Schritt in den sozialen Staat hinein . Wenn wir über¬
haupt -noch wert sein wollen, unsere Gruben zu vertreten ,

- ' dann müssen wir uns .dagegen wehren, dann müssen wir hier
ein schroffes Nein sagen. Sagen sie morgen ganz offen:

- Wir find Herren im Hause — brauchen Sie das Wort — und
wollen im Interesse der Erhaltung unserer Gruben und des
preußischen Staats Herren bleiben. Schlagen Sie den: Mini¬
ster vor, er möge die Kontrolleure erst einmal beim Militär
versuchsweise einführen . Er möge in jeder Kompagnie in
geheimer Wahl einen Soldaten aus dem zweiten Jahrgang
wählen lassen , der einmal im Monat herunrginge und den

' Häuptmann und die Herren Leutnants kontrollierte , ob alles
in der Reihe wäre . Wenn sich das bewährte , wollen wir cs
auch einsühren . (Heiterkeit . )

"

Problematische ßaluren .
Roman von Fr . Spielhagen .
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- ( Nachdr . verb.)
(Fortsetzung .)

Nicht des Lesens wert ? sagte Albert ; das wollen wir
gleich einmal sehen . Dichter haben kein objektives Urteil
über ihre Produkte . Denken Sie einmal , ich hätte die
Verse gemacht und fühlte mich gedungen , sie Uhnen vor¬
zulesen . Hören Sie zu !

Sie liebt mich!
Der Anfang ist weniger originell , als wahr . Aber

Sie cherden mir zugeben , daß man ein so uraltes Thema
nicht immer wieder neu behandeln kann. Also :

Sie liebt mich ! Herz, hör ' auf so wild zu schlagen !
Halt aus , mein Herz ! Du darftt nicht auch zerspringen ,
Weil er zersprang , der erste von den Ringen ,
Die du so lange Jahre hast getragen !
Sie liebt mich ! wie die Wolken eilend jagen
Da droben auf des Nachtwinds feuchten Schwingen !
Die Wälder rauschen und die Quellen klingen,
Und Wolken, Wälder , Quellen — alle sagen :
Hie liebt mich ! O, noch schwebt auf meinem Munde
Der süße Kuß, den sie mir hat gegeben
In dieser holden, gnadenreichen Stunde ;
Noch fühl ' ich ihre Brust an meiner beben —*
Die stumme, wunderbar beredte Kunde i
Von ihres Herzens tiefgeheimstem Leben.

Wie finden Sie das ? Ich dächte , ich hätte das erste ,
stürmische Entzücken einer Liebenden in dein Augenblicke,
wo er sich der Gegenliebe des angebeteten Wesens versichert
hat . gar nicht so übel gezeichnet. Aber hören Sie weiter ,
wie das Allegro in ein Adagio verklingt :

O sterngeschmückte , milde, heil 'ge Nacht !
Du grabesstillcr , tiefer GotteSsricden !
Du heilst die Kranken und erquickst die Müden
Nach ihrer wirren , tollen LebenSjagd.

_ Freitag , den 2 , April 1989..
„WolstfahrtSfritzen" nennt Herr Gcheimrat Uthemann die

bürgerlichen Sozialpolitiker , denen an einem „Ausgleich der
widerstreitenden Interessen " gelegen ist !

_
Von einschneidender Bedeutung für die Beurteilung der

„Sicherheitsmänner " ist , was der „Vater der Idee "
, HerrHilger , über die praktische Bedeutung der „Sicherheitsmänner "

seinen Herren Kollegen erzählte .
Der Entwurf der preußischen Berggcsetznovelle soll „Sicher -

heitsmänner " bringen , keine Arbeiterkontrolleure , d . h . Leute,die noch in einem ArbcitSverhältnis stehen, also abhängig sind .Warum ? Das sagt uns ein Bergherr , der versichert, die Mei¬
nung dvr Regierung zu kennen. Herr ODerbergrat Dr . Wächtererklärte in der Konferenz :

„Meine Herren , diese Einführung der Kontrolleure wird
ja eigentlich nicht als notwendig von der Negierung hin-
gestellt , sondern es heißt immer : Gott , es schadet ja gar
nichts, eS soll ja gewissermaßen für euch Bergwerksbrsitzer
nur ein Rntzen sein, und die Einführung solcher Kontrolle ist
ja gewissermaßen eine Kulisse respektive eine Entlastung für
eure Verantwortung ."

Also Sündenbock soll der „Sicherheitsmann " sein, wenn
Katastrophen eingetreten sind !

Herr Generaldirektor Hilger erzählte von den Sicherheits -
männern im Saargebiet , dem Muster der von der Bevggesetz -
novelle geplanten „Kontrollreform "

. Er hat 1992 die „Sicher¬
heitsmänner " im Saargebiet eingeführt und erzählt nun fol¬
gendes :

„ Ich möchte zunächst festftellen, daß die Gründe , di« mich
damals veranlaßt haben, der Einführung von Arbeiterkon-
trolleuren in der Form näher zu treten , wie dies nachherin den Saarbrücker Bestimmungen zum Ausdruck gekommen
ist , auf anderem Gebiete liegen. Ich habe mich damals bereit
erklärt , den Versuch in der Form zu machen , um Schlimmeres
zu verhüten . In Saarbrücken hat die Verwaltung den Berg¬
mann so in der Hand , daß, wenn sie ihm kündigt, er nir¬
gendwo Arbeit findet . Sie werden sich vielleicht der Zeit er¬
innern , wo ich den Kampf gegen die Klerikal - , Sozial - und
sonstigen Demokraten hatte . Es gab damals im Saarrevier
keinen „organisierten " Bergmann , die Sozialdemokraten
waren absolut Null , ich habe keinen in der Belegschaft ge¬duldet . Später ließ man die Zügel schleifen .

Wenn man nun nach den Erfahrungen fragt , kann man
sagen , daß die Arbciterkontrolleure genau das gehalten haben,was wir unS von ihnen versprochen. Es sollte die ganze
Sache meinem Willen nach weiße Salbe sein und es ist auch
weiße Salbe geblieben.

Wie die Verhältnisse in Saarbrücken lagen , hatte jeder
Bergwerksdirektor genau den Arbeiterausschuß , den er ver¬
dient . Wenn er sich darum bekümmerte, konnte er die Leute
hineinwählen lassen , die ihm paßten , und wenn ihm welche
nicht paßten , dann konnte er sie einfach in eine andere Stei¬
gerabteilung verlegen. Dann konnte wenigstens immer nur
einer wiedergewählt werden , denn jede Steigerabteilung kann
nur einen Vertrauensmann aus ihrer Mitte wählen , und
wenn sie zehn solcher Leute hatten , die ihnen nicht paßten ,
konnten sie den ganzen Arbeiterausschutz in eine einzige Stei¬
gerabteilung zufammenlegen , dann war von den ganzen Leu¬
ten nur ein einziger wählbar . Das waren Sachen, die man
in Saarbrücken ohne Schwierigkeiten machen konnte.

Wenn man aber glauben wollte, daß die Sicherheits¬
männer in Saarbrücken irgendwie dazu beigctragen hätten ,
Unfälle zu verhüten , so ist das selbstverständlich ein Aber¬
glaube. Es hat sich herauSgestcllt, daß bei allen Befahrungen ,
die sie vorgenommen haben, stets mit verschwindenden Aus¬
nahmen ins Fahrbuchk eingeschrieben worden ist :

„Alles in Ordnung befunden".
DaS ist der große Vorzug der Saarbrücker Vertrauens¬

männer , daß sie Beschlüsse nicht zu fassen haben, sie haben
lediglich Vorschläge zu machen .

Wenn Sie mich nun nach dem Erfolg fragen , so kann ich
nur sagen : es ist weiße Salbe gewesen und es ist weiß« Salbe
geblieben. Aber wir kommen um die Arbeiterkontrolleure
kaum herum , das ist meine feste Uebcrzcugung, und da soll
man wenigstens bei aller prinzipiellen Ablehnung versuchen ,
das Institut so wenig gefährlich wie nur möglich zu machen ,

Und du hast mich so überreich bedacht ,
Du hast mir gnädiglich ein Glück beschieden ,

Wie eS so groß und schön noch nie hienieden
Der Erdenkinder einem hat gelacht.
O Mutter Nacht, die du uns hast geboren,
Die du uns trugst in deinen weichen Armen,

An deren Brust wir Kraft und Ruhe trinken —
O , ginge einst mein holdes Glück verloren ,
Dann , große gute Mutter , üb' Erbarmen ,
Dann laß zurück in deinen Schoß mich sinken !

Albert hatte die Verse ohne Affektion klar imd ver¬
ständig , ja mit einem gewissen Anflug von Wärme vorge¬
tragen . Oswald wußte ihm Dank dafür . Er hatte schon
gefürchtet, die Gedichte, auf die er freilich nur insofern
Wert legte , als sie ein treuer Ausdruck seiner Empfin¬
dungen waren , von dem frechen Spötter ihm gegenüber
schonungslos profaniert zu sehen. Er war froh , so leich¬
ten Kaufs davon gekommen zu sein.

Machen Sie nie Verse ? fragte er, indem er das Blatt
nahm und in ein Heft legte , das noch aridere Poesien zu
enthalten schien .

Ich ? sagte Herr Timm , einen tiefen Schluck aus sei¬
nem Glase tuend ; bewahre ! dazu bin ich viel zu praktisch .
Die praktische Weltanschauung und die poetische vertragen
sich wie Hund und Katze . Wenn das Kätzchen Püesie am
zärtlichsten miaut , bellt der Hund Prosa mit seiner groben
Stimme dazwischen und die kleine Schwärmerin ver-
stunimt . Warum wollen Sie zum Beispiel Knall

_
und

Fall sterben , wenn Ihnen das „ holde Glück "
, wie Sie es

nennen , verloren geht ? Das ist doch so unpraktisch wie
möglich . Warum sagen Sie nicht statt : „Tann laß zu¬
rück in deinen Schoß mich siilken " — „ dann laß mich
schnell in andere Arme sinken " — oder dergleichen,
wodurch das Gemüt des Hörers beruhigt und vor seinem
Auge eine höchst angenehme Perspektive aufgetan würde .
Was habt ihr Poeten denn überhaupt davon , einevr das
bißchen Vergnügen , das man sich noch allenfalls auf die¬
sem melancholischen Planeten verschaffen kann, geflissent -

Äette 2.
indem man sagt : Ja , mit Vertrauensmännern , wie sie da¬
mals tm Saarrevier eingeführt worden find, könnte man sich
schlimmstenfalls einverstanden erklären .

"
Die Bcrgarbeiterschaft mutz Herrn Hilger dankbar sein

für seine Mitteilungen über den Wert der „ Sichcrheitsmänner " .Sie sollen „weiße Salbe " sein, d. h . höchstens eine soziale Spie¬lerei , wenn man sie vom Standpunkt der Bevgherren betrachtet̂
Für die Arbeiter sind sie aber eine außerordentliche Gefahr !

Wieder ist cs Herr Hilger , dem wir die beste Aufklärungverdanken. Er nahm nochmals das Wort und sagte :
„ Ferner wird man sich wohl morgen auf den Zweckmäßig,

keitsftandpunkt stellen und wird sagen, es ist in vielen Fälle«
außerordentlich bequem gewese », daß wir die Sicherheits-*tnän »er hätten , um unS bei großen NnglückSfällen — ich denke
an Reden — auf sie berufen zu können . Man wird Ihnen
auch gerade Reden Vorhalten und sagen, wir wären vielleicht -
in des Teufels Küche gekommen , wenn wir uns nicht auf die
Sicherheitsmänner hätten berufen können . Das ist gewiß
richtig, aber das sollte unS doch nicht bestimmen, nachzugeden ."

Da haben wir das volle Eingeständnis der Sündenbockrolle
des rechtlosen „Sicherheitsmannes " .

Eine wirksame Funktion der Sicherheitsmänner hat die
Bcvgwerksdirektion zu verhindern gewußt . lieber dem Arbeiter
schwebt das Danwklesschwert der Kündigung ! Entlassen , kann
er im ganzen Revier nicht mehr Unterkommen! Und dieser so
eingeschüchterte , die Entlassung fürchtende „Sicherheitsmame"
trägt aus Besorgnis um sein Brot m das Fahrbuch ein : „Alle¬
in Ordnung ! "

Dennoch hat man es fertig gebracht, um nicht „ in des
Teufels Küche" zu kommen , sich anläßlich der furchtbaren Reden -
katastrophe <159 Tote ! ) auf diese «nglückseligen „SicherheitS-

männer " zu berufen ! ! ! (Schluß folgt.)

Deutsche Politik.
Zentrumsschwindel .

Ende voriger Woche hat bekanntlich die Finanzkom -
inission in ihrer agrarischen Mehrheit beschlossen , die
Branntweinliebesgabe über den Regierungsvorschlag hin¬
aus auf 20 Mk. zu erhöhen ohne eine künftige Minderung
der Brennerliebesgabe zuzugestehen . Ferner hat man den
Branntweinbrennern für die nächsten vier Jahre noch eine
Ertraliebesgabc in Höhe von zehn Millionen Mark jähr¬
lich bewilligt . Mit dieser Tat des Zentrums vergleiche
man die folgende Stelle in einem vom Volksverein für
das katholische Deutschland hcrausgegebenen Broschüre
„Die Steuerpolitik des Zentrums "

, in der es auf Seite 9
heißt :

„ Gegen die mit der Branntweinsteuer verbundene sog.
Liebesgabe, welche die Liberalen und Konservativen im Jahre
1887 bei Annahme des BranntweinfteuergesetzeS durchzu -
setzen verstanden haben, hat sich das Zentrum wiederholt mit
aller Entschiedenheit ausgesprochen und deren Beseitigung
verlangt , zuletzt noch im Frühjahr 1906 gelegentlich der
Finanzreform . Die liberalen und konservativen Branntwein -
brenner erfreuen sich jedoch so großer Protektion , daß alle
Anstrengungen , den Unfug der Branntweinliebesgabe ab$u
schaffen , bisher vergeblich gewesen sind ."

Auch in der Budgetkommission hat sich
T
tn den letzten

beiden Jahren der Abg . Erzberger heftig gegen die Liebes¬
gaben ausgesprochen und ihre Zahlung als „ Skandal " und
„beschämend für dre Empfänger " bezeichnet. Die Agrarier
haben aber jetzt die Oberhand , vielleicht wesentlich deshalb , j ;
weil das Voraussetzung für den neuen konservativ - kleri¬
kalen Block wäre .

Agrarische Steiterscheu . Mit großer Entrüstung weisen
die Agrarier die Behauptung zurück, daß »sie sich von den
Steuern zu drücken pflegen . Trotzdem beweisen eine ganze
Menge Beispiele das Gegenteil . Ein Posener Blatt stellt
fest , daß der Besitzer zweier Rittergüter in der Provinz
Posen , der auch seinen Kindern Rittergüter gekauft hatte,
jährl . 40 Mk. Einkommensteuer zu bezahlen hätte , weil er
bei der Selbsteinschätzung ein jährliches Reineinkommen
von 1800 bis 2100 Mark angegeben hatte . Die Behaup¬
tung des Professors Delbrück, daß den Agrarier gegenüber

lich zu verkümmern ! Aber freilich , ich spreche davon, wie
ein Blinder von der Farbe . Vielleicht befindet ihr euch
dort oben in Wölkenkuckucksheim , alles in allem , doch
besser , als wir auf der höckrigen Erde , wo man von Hüh¬
neraugenschmerzen und anderen irdischen Empfindungen ,
die euch luftigen Gesellen erspart sind , gar viel zu leiden
hat . Ich habe mir schon manchmal gewünscht, ich hätte ein
bestimmt ausgesprochenes Talent für diese oder jene Kunst:
Poesie , Musik, Hühneraugenoperieren , Malerei , Grim-
massenschneiden, Plastik, ' Gliederverrenken — gleichviel,
nur irgend einen Sparren , an dem man sich 'halten kann ,
wenn einem die Wellen des Lebens über den Kopf zusam-
menschlagen. Ich erinnere mich , einmal in einer Tierbude
an einem Dachs gesehen zu 'haben, welcher Segen im Un¬
glück ein solches Talent ist. Die übrigen talentlosen Be¬
stien liefen wie verrückt in ihren Käfigen umher, oder
brüllten vor Wut und Hunger , oder ergaben sich im besten
Falle einer stummen Verzweiflung . Meister Dachs da¬
gegen , seinem angeborenen künstlerischen Triebe folgend,
arbeitete unverdrossen an einer imaginären Höhle in dem
Boden seines Käfigs , kratzend , immer kratzend , vom Mor¬
gen bis zum Abend. Er vergaß dabei augenscheinlich
Hunger und Kälte , vergaß , daß er gefangen war ; in der
Ausübung seines Talents , selbst unter so verzweifelt uw
günstigen Verhältnissen , seine Seligkeit findend . ,

IG
wollte , ich wäre so ein Dachs ! — Der Cognac ist wirklich
superb, Sie sollten auch ein Glas trinken , Doktor , um
die Wolken von Ihrer Apollostirn zu verscheuchen . — Aber
ich habe zu allem Talent , das heißt zu nichts . In meiner
Jugend war ich weit und breit als ein Wunderkind ver¬
schrien , weil ich wie ein Starmatz alles nachpfiff, was
niir die andern vorpfiffen . Der Junge wirds einmal weit
bringen , sagten die albernen Menschen, wenn ich wieder
einmal so eine erstaunliche Probe meines Gedächtnisses,
in welchem alles Dumme und Kluge gleich fest haftete , zum
besten gab. Ich wollte , ich hätte Men und schwitzen mül -
sen , wie die andern armen Jungen ) denen ich damals dre
Exerzitien machte und die dafür jetzt gemachte Leute sind,
während ich nicht viel besseres bin , wie ein Vagabund.
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außerordentliche Nachsichtigkeit bei der Steuereinschätzunggeübt wird , wird auch durch dieses Beispiel neuerdingsbewiesen .
Ein Zentrinnswahlsieg . Im Wahlkreis Adenau -K o ch e in - Z c l l wurde der Zentrumsmann P a u l ymit 12 407 Stimmen gewählt. Weiter entfielen Stimnienauf David (Toz .) 483 und Mässer (parteilos ) 453Stimmen . Im Jahre 1907 erhielt der Zcntrumskandidat17168 Stimmen , der sozialdemokratische Kandidat 59Stimmen . Die sozialdemokratischen Stimmen sind alsoum 424 Stimmen gestiegen . Der Wahlkreis selbst ist eineder sichersten Domänen des Zentrums .
Was ein Titel kostet! Tie Stempelsteuer -Kommissiondes preußischen Landtages hat einen Tarif für „Standcs -

crhöhungen"
festgesetzt. Der Titel eines Herzogs kostet10 000 Mk. , der eines Fürsten 6000 Mk. , eines Grafen3600 Mk . , eines Freiherrn 2400 und eines gewöhnlichen

„Von " lumpige 1200 Mk . Kammcrherr kann man für2400 Mk. , Kammcrjunker schon für 800 Mk . werden . DerGeheime Kommerzienrat kostet 5000 Mk. , der gewöhnlicheKommerzienrat 3000 Mk. , der Geheime Kommrssionsrat500 Mk . — eine Art Geheimrat im Ramsch — die übrigenRäte kosten 300 Mk . — Ein wahres Glück, daß diese Rätenichts zu raten haben.
Gehorsamsverweigerung bei der Soldatenschinderei.Aus Brandenburg a . H. wird berichtet: Nach einer

größeren Marschübung ließ der Fahnenjunker Unteroffi¬zier Bartels vom Brandenburger FüsilierregimentNr . 35 die Rekruten auf dem Kasernenhofe den Präsentier¬griff üben. Der Füsilier Fleischer machte die Griffenicht zur Zufriedenheit des Fahnenjunkers und mußte —
während die übrigen Rekruten ihre Stuben aufsuchen durf¬ten — die Uebung fortsetzen . Dadurch geriet der Rekrutin solche Erregung , daß er plötzlich dem Fahnenjunker seinGewehr mit den Worten hinhielt : „Hier haben Sie meinGewehr, zum Donnerwetter , glauben Sie , daß mich derTicnft nicht schon genug anstrengt ?" Wegen Gehor¬samsverweigerung und Achtungsverletz -« n g unter dem Gewehr wurde der Rekrut vom Kriegs¬gericht der 6 . Division am 29 . ds. Mts . zu — drei Mo¬naten Gefängnis verurteilt .

Fleischer erklärte , daß er gegen dieses Urteil Be¬rufung einlegen werde.

Badische Politik.
Die Landtagswahlen

sollen nach der „Badischen Korrespondenz" in der zweitenHälfte des September stattfindcn . Tie Regierung
beabsichtige , den Landtag diesmal früher einzuberufen.

Zentrnmsreklame .
Geistl . Rat Wacker hat in seiner Konstanzer Redeauf die fleißige Kommrssionsarbeit der Zentrumsabgeord -neten abgehoben. Dazu schrieb die „Konstanzer Ztg .

" :
„ Wacker hat in seiner Konstanzer Rede die Kommissions-arbcit der Zentrumsfraktion besonders gerühmt . Er hattedas Recht dazu ; denn das Zentrum ist inbezug auf Abgeord¬nete, di« in der Kommission zu arbeiten vermögen, reich undgünstig vertreten .

"

Tie Zentrumspresse geht nun mit diesem Lob einernationallibcralen Zeitung hausieren und tut so , als obnur das Zentrum die fleißigen Kommifsionsmitglieder inseinen Reihen hätte . Das Zentrum hat leicht fleißigeKommissionsarbeiter zu stellen , denn in seinen Reihensitzen die meisten Beamten , die, wenn sie im Landtagsind, sich ausschließlich den parlamentarischen Ar¬beiten widmen können. Wer sonst nichts zu tun hat ,erfüllt nur seine Pflicht , wenn er im Parlament rechtfleißig arbeitet , zumal wenn er vom Staate sein Gehaltweiter bezieht und für sein staatliches Amt vom Staateinen Stellvertreter bekommt . Nichtbeamtete Habensweniger bequem und arbeiten trotzdem auch recht fleißigin den Kommissionen und im Plenum . Zu einer beson¬deren Lobhudelei auf die Zentrumsabgeordneten liegt alsogar kein Anlaß vor.

Aber , vive la joie et vive la bagatelle ! Es muß auchVagabunden geben , aus dem einfachen Grunde , weil essonst keine soliden Leute gäbe. Die Vagabunden sind dasSalz der Erde , oder wenigstens der fliegende Same , derdie sonst feste am Boden klebende und am Boden verrot¬tende Kultur über die ganze Erde verbreitet . Vagabundengründeten Karthago . Vagabunden gründeten Rom . Wassoll ein ehrlicher Kerl , der in Europa nicht mit einer echtenHavanna -Zigarre im Munde geboren ist, anders tun ,als nach Amerika auswandern , wenn er das sehr natür¬
liche Bedürfnis empfindet, einmal eine echte Zigarre zurauchen , und sie nicht gerade stehlen will , oder nicht dasGlück hat , einen so liebenswürdigen Menschen aufzutrei¬ben, wie Sie , der Sie sich echten Cognac und echte Zigarrenfür Ihre Bekannten halten und dabei noch die Gutmütig¬keit haben, dem Geschwätze dieser Bekannten zuzuhören,obgleich Ihnen die Augen beinahe vor Müdigkeit zufallen.Der Tausend ! Ter Inhalt der Flasche hat sich fast umden dritten Teil seines Volumens verringert . Wie ver¬
gänglich doch alles Irdische ist ! Ich für mein Teil will,wie Hamlet beten gehen , denn nicht einmal zum Schlafenhabe ich Unglücklicher Talent , geschweige denn zum Träu¬men . Gute Nacht, vottore !
. Gute Nacht ! sagte Oswald , sich schlaftrunken aus sei¬ner Sofaecke erhebend und Albert bis zur Tür begleitend.Keinen Schritt weiter , vottore ! sagte dieser, alles hatseine Grenzen ! und als die Tür sich hinter ihm geschlossenhatte, blieb er noch einen Augenblick stehen , legte den Dau¬men seiner rechten Hand an die Nase, die übrigen vier
Finger schnell bewegend — eine Geste , die für Oswald
weniger schmeichelhaft , als für das kindlich -harmonischeGeniüt des Herrn Timm bezeichnend war .
_ _ ( Fortsetzung folgt. )

_
Deater und mu$ik.

Hoftheater Karlsruhe .
Tellaufführung im Hoftheater . In bunten Scharen zogenletzten Mittwoch Nachmittag die auf Ostern ds . Js . zur Ent¬

lassung kommenden Volksschüler, über 1400 an der Zahl , über

_ Freitag , den 2. April 1909._btwas über die Verhältnisse im BolkSschnlwesen inde» Landgemeinden des 10 . badischen Reichstaas -
Wahlkreiscs .

In der ganz richtigen Erkenntnis , daß Wiflen Macht be¬deutet , bringt die Arbeiterklasse der Ausgestaltung der Volks¬schule großes . Interesse entgegen. Dieses Interesse für die Ver¬besserung der Volksschule beschränkt sich keineswegs aus dieaufgeklärte Arbeiterschaft in den Städten , sondern auch auf demLande ist es erfreulicherweise in hohem Matze vorhanden . Di«sozialdemokratische Partei fordert bekanntlich neben der Staats -die Einheitsschule . Es ist der Arbeiterschaft klar, daß, wenn diebesitzende Klasse genötigt wäre , ihre Kinder in die Einheits -Volksschule zu schicken , sie sich auch genötigt sehen würde , fürderen Ausgestaltung sich zu interessieren . Heut« dagegen , wodem Besitzenden alle Wege offen stehen , seinen Kindern einebessere Bildung zu verschaffen, steht die Arbeiterschaft imKampf um Verbesserung der Volksschule fast alleip . Wir habenneulich schon darauf hingewiesen, daß nicht nur in entlegenenGegenden die Volksschulverhältniffe durchaus ungenügende sind ,sondern daß ldas auch zutrifft auf die Orte in nächster Um»gebung von K a r l s r u h c. Tie letzte Konferenz des 10. Wahl¬kreises beschäftigte sich mit den Schulverhältnissen in den länd¬lichen Gemeinden des 10. Kreises . Aus dem einleitenden Re¬ferat des Genossen Trinks ging hervor, daß unsere Genossenin den Landgemeinden ihr größtes Augenmerk auf die Schulerichten müsicn. Durch eine veranstaltete Umfrage in die Lageversetzt , konnte Gen . Trinks Nachweisen , daß der Normalzustand ,wie ihn die vom Landtag beschlosiene Novell« zum Elcmentar -unterrichtsgesctz zum Ziel hat . — indem dort festgelegt ist. daßauf einen Lehrer höchstens 70 Schüler kommen sollen — , aufdie sich die Umfrage erstreckte , in keinem einzigen Orte des 10.Wahlkreises besteht. Es sind vorhanden in Bulach 351.Schüler, welche von 4 Lehrern in 8 Klassen unterrichtet werden.Es kommen also auf einen Lehrer 87 Schüler . — Daxlandenzählt 757 Schüler , hat 18 Klassen und 9 Lehrer. Es kommenalso auf eine Lehrkraft 84 Schüler . — Graben .zählt etwasüber 400 Schüler , welche von 4 Lehrern in 8 Klassen unter ,richtet werden . Auf einen Lehrer entfallen demnach 100Schüler . — Hagsfeld hat 364 Schüler , die in 7 Klassen von4 Lehrern unterrichtet werden ; mithin hat ein Lehrer 81Schüler zu unterrichten . — . Heidelsheim hat 400
'

Schüler ,4 Lehrer ; es entfallen auf einen Lehrer 100 Schüler . — K n i e-lingen hat 600 Schüler , welche von 7 Lehrern in 14 KlassenUnterricht erhalten ; ein Lehrer also 86 Schüler zu unterrichtenhat. — Linken heim hat 450 Schüler , die von 4 Lehrernunterrichtet werden in 8 Klassen. Auf einen Lehrer mithin112 Schüler entfallen . — Rußheim zählt 273 Schüler .Diese werden in 6 Klaffen von 3 Lehrern unterrichtet . Eskommen auf einen Lehrer 91 Schüler . — In Teutsch - Neu-reuth kommen bei 400 Schülern und 8 Klaffen 100 Schülerauf eine Lehrkraft . — Untergrombach hat 400 Schüler .Unterrichtet werden dieselben von 4 Schülern in 8 Klaffen.Auf einen Lehrer entfallen 100 Schüler . — Eggensteinzählt etwa 500 Schüler , welche in 8 Klaffen von 7 Lehrernunterrichtet werden . Auf eine Lehrkraft demnach 86 Schülerkämen .
Die Zahl der wöckentlichcn Unterrichtsstunden beträgt inden ersten vier Schuljahren , T .-Neureuth , Rußheim , Knielingcn ,Hagsfeld , Graben und Daxlanden je 16 Stunden . In Eggen¬stein, Untergrombach. Linkenheim, Heidelsheim und Bulach je18 Stunden . In den Schuljahren 5—8 beläuft sich die Zahlder Unterrichtsstunden in Eggenstein und Untergrombach auf 18,in Teutsch-Neureuth , Rußheim , Knielingen , Hagsfeld , Graben ,Daxlandcn und Bulach 20 und in Linkenheim und Heidelsheimje 24 Stunden pro Woche.
Handarbeitsunterricht wird an die Mädchen in Graben.und Rußheim nur im Winter erteilt , in .den andern Ortendagegen das ganze Jahr . Das Schulgeld ist aufgehoben in Bu¬lach, Daxlanden , Graben , Hagsfeld , Heidelsheim, Rußheim.Dagegen wird in Knielingen . Linkenheim , Teutsch -Neureuth und Untergrombach noch Schulgeld erhoben.Die Lehrmittelfreiheit besteht an keinem der Orte . Auch istin keinem einzigen der Orte ein Schulbad vorhanden . Beildcr Forderung auf Errichtung von Schulbädern wird unfernGenossen der größte Widerstand entgegengesetzt . Die allerrück-ständigstcn Argumente werden da manchmal von den Vertreternder bürgerilchen Parteien auf den Rathäusern angeführt . Wieoft sagen dies« Leute : wir haben fürher auch nicht gebadet und

den Schloßplatz dem Hofthcater zu . Das Entgegenkommen der
Hoftheaterverwaltung hat es der Stadtverwaltung ermöglicht,den Schülern einen wahrhaft erhebenden Genuß am Abschlußihrer Schulzeit zu verschaffen. In musterhafter Ordnung be¬gaben sich die Schüler auf die ihnen angewiesenen Plätze undharrten freudigen Gefühls der Dinge , die da kommen sollten.Man muß einer solchen Schülenvorstellung beigewohnt haben,um sich einen Begriff machen zu können von dem Eindruck, dendas Leben auf der Bühne auf die jungen Gemüter macht . Wi«schwillt das Herz des Knaben in junger Begeisterung für Vater¬land und Freiheit für alles Gute , Wahre , Edle und Schöne,und wie knirscht der Junge mit den Zähnen über GetzlersTyrannei . Bei Mädchen werden mehr die Saiten kindlicherRührung angeschlagen und Tränen in den Augen zeugen vonMtleid mit dem unglücklichen jungen Melchtal, mit dem muti¬

gen kleinen Knaben Tells oder der ins Elend gestürzten Arm-
gavd. Ein Gefühl der Befreiung und Begeisterung löst TcllS
Geschoß in der hohlen Gasse auS. Tücherschwenken und Hoch¬rufe belohnten den Darsteller TellS, unfern Herz , und erwird kaum in dieser Rolle mehr gefeiert worden sein, als an
diesem Abend. Dank im Herzen gegen die Stadt und Hof-theaterverwaltung verließ die junge Schar das Theater .

Die Darwin-Ausstellung in der Cecbn.
Bocbscbule -Karlsrube.
Bon Prof . Dr . Walther May .

Der 100 . . Geburtstag Darwins , der in diesem Jahre inder ganzen zivilisierten Welt gefeiert wird, gibt mir Veranlas¬sung, meine im Verlauf eines Jahrzehnts erworbene Samm -
lung von Bildern und andern Gegenständen, die sich auf dasLeben und die Lehre des großen Forschers sowie auf die Ge¬
schichte des EntwicklungSgedankcnS beziehen, der Oeffentlichkcit
zugänglich zu machen . Es kommt mir dabei vor allem daraufan , ein umfaffendcS und eindrucksvolleres Bild von dem Le-
benswcrk Darwins zu geben, als es durch Vorträge , deren Ein¬
druck bald erlischt, möglich ist.

Die im Aulabau der Technischen Hochschule vom 28. März

sind doch groß geworden . Man sollte meinen , jemand, der be¬
rufen wird , als Gcmeindevertreter für das Wohl der Gemeinde-
bürger zu sorgen, sollte auch soviel wissen , daß durch die Ein¬
richtung von Schulbädern , gang abgesehen von dem gesund¬
heitlichen Werte , dem jungen Menschen Rcinlichkeitsgefühl an-
crzogen wird , eine Eigenschaft, die leider noch lange nicht soverbreitet ist , wie sie im Interesse unseres Volkes wünschens¬wert wäre . Das was hier ausgeführt ist, stellt allerdings nur
einen Bruchteil der tatsächlichen Verhältniffe dar. Di« Er¬
hebungen bezw. Umfragen erstrecken sich nur auf di« ländlichen
Orte , wo wir Organisationen haben . Es ist anzunehmcn, daß
manchen der übrigen Gemeinden , wo unser« Genossen nicht auf
Befferung .der Schulverhältniffe drängen , noch ungünstiger lie¬
gen. Jedenfalls müssen unsere Genossen allerorts alles auf¬
bieten, um die Volksschulverhältniffe zu bessern . Es muß ins»
besondere unsere Aufgabe sein, auch dem Landwirt den Wert
einer gut ausgestalteten Volksschule begreiflich zu machen .
Ter Gedanke der Aufnahme und Gewährung von

Amortisation -<Tilguugs ) -Darlehe »
findet erfreulicherweise in immer weiteren Kreisen An¬
klang ; insbesondere sind es die Gemeindesparkassen un¬
seres Landes , die einer Anregung des Ministeriums de?
Innern folgend, in zunehmendem Umfang an Landwirteund Gewerbetreibende Tilgungsdarlehen gewähren. Seit
dem Jahre 1886 ist die Summe der von Gemeindespar¬
kassen auf Annuität ausgeliehenen Darlehen zusammenvon 4,4 aus 34 Millionen (genau 34 IW 158) Mark ge¬
stiegen ; die Zunahme im Jahre 1907 beträgt rund 4 Mill .Mark . Von den im Lande vorhandenen 113 Gemeinde¬
sparkassen gewähren 88 , also weitaus die meisten , Darlehenin Form von Annuitäten . Im letzten Jahr .belief sich die
ncugewährten Tilgungsdarlehen auf 5,6 Millionen ; die
Heimzahlungen betrugen rund 2 Millionen , darunter
waren 488 892 Mk. Tilgungs -Annuitäten -Raten .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 1 . April.

Die Etatsberatung wirb beim Etat des Reichseisen¬
bahnamtes fortgesetzt.

Abg . Will -Straßburg ( Zentr .) bedauert den Rückgang der
Einnahmen infolge der verschlechterten wirtschaftlichen Konjunk¬tur und äußert Wünsche hinsichtlich Arbeitszeit und Entlassung
von Handwerkern aus den Militär -Werkstätten.

Abg. Böhle (Soz .)
beschwert sich darüber , daß sozialdemokratische Zeitungen vom
Bahnhofsverkauf ausgeschloffen seien, und bittet um Auskunft,wie der Chef der Reichseisenbahnen dazu gekommen sei, zu ver-
fügen, daß die technischen Beamten , die in den Dienst der Reichs-
cisenbahnen treten sollen, in Preußen oder Hessen ihr Examen
machen müssen. Von der Reichseisenbahnverwaltung sei weiter
eine Verfügung erlassen worden, daß die Arbeiter sich nicht an
den Wahlrechtsdemonstrationen beteiligen dürften . Als trotz¬dem einer daran teilgenommen habe, sei er entlassen worden .
Diese Erlasse bedurften der genauen Kontrolle durch die Volks¬
vertretung . Sodann erörtert Redner des längeren die Lohn-und Arbeitsverhältniffe in den Betrieben der Reichseisenbahnen.Die jetzigen Zustände seien unhaltbar und schädigen die Gesund¬heit der Arbeiter . Die Löhne seien viel zu niedrig und die Ar-
beitszeit zu lang . Die Arbeiter verlangten , daß sie nicht weiter
unterdrückt würden , sondern als gleichberechtigt angesehenwürden.

Abg . Wetterle ( Elsässer) befürwortet eine neue Verbindung
zwischen Elsaß und Frankreich und zwar von Colmar aus .

Abg. Werner (Rsp. ) erörtert die Frage des Kohlenbezugs .Die Bahnverwaltung solle nicht so langfristige Abschlüsse machen
zu so hohen Preisen .

Eisenbahnminister Breitcnbach erwidert dem Vorredner,offiziell sei der Wunsch nach einer neuen Verbindung von Frank¬
reich an die Verwaltung noch nicht herangetreten . Er werdeaber die Frage mit Interesse im Auge behalten. Die Kohlen¬
lieferungsverträge seien 1907 auf drei Jahre abgeschloffen. Tat¬
sache sei dabei, daß für 1908 ein Gewinn erzielt sei . Wenn der
Lieferungsvertrag nur auf ein Jahr abgeschlossen worden wäre,hätte die Verwaltung viel mehr zahlen müssen . Was die Be-
amtenverhältniffe betrifft , so nehme er jede sachliche Kritik be-

bis 10 . April jedermann zugängliche Darwin -Ausstellung be¬
steht aus drei Abteilungen : einer historisch -biographischen , einer
theoretischen und einer bibliographischen. Die historisch¬
biographische Abteilung enthält eine Sammlung vonBildern , die sich auf die Geschichte der Ansichten über die Ent¬
stehung der Organismen und auf das Leben Darwins beziehen.Sie wird eingeleitet durch die Bildniffe der Hauptver¬treter der Schöpfung s - und Konstanzlehre , unterdenen die Linnes undC-uviers besonders zu erwähnen find.Von jenem ist ein Jugend - und ein Altersporträt aufgestellt.Daran schließen sich di« englischen, französischen und deutschenVorläufer Darwins an . Der große französische Natur¬
philosoph Lcnnarck ist durch vier wenig bekannt« Bildniffe ver¬treten , auch findet sich eine kleine Abbildung seines Geburts¬
hauses. Unter den deutschen Vorläufern find auch solche aus¬genommen, über deren Stellung zur Deszendenztheorie gestrit¬ten wird , so Herder und Goethe. Einige Tafeln und Präparateveranschaulichen die Goethesche Entdeckung des menschlichen
Zwifchenkieferknochens und die Metamorphose der Pflanzen .Den Vorläufern folgen die Vorfahren Darwins ,unter denen der Großvater Erasmus , der zugleich Vorläuferwar , besondere Berücksichtigung gefunden hat , indem neben sei¬nen Bildniffen auch sein Geburts - und Sterbehaus sowie di«Stätten seines Wirkens , Lichfield und Derby , im Bilde vor¬
geführt werden. Seltene Porträts von Josiah Wedgwood , dem
Großvater Darwins mütterlicherseits , und Robert WaringDarwin , dem Vater des Forschers , schließen sich an.

Nun gelangen wir zu Darwin selbst , der in 24 verschie-dcnenen Bildnissen vom 7jährigen Knaben bis zum 74jährigenGreis und in der großen Büste von Knackstedt vorgeführt wird .
Auch die Bilder seiner Gattin und seines Sohnes Francisdürften von Interesse sein. Wir verfolgen dann den LebenS -

gang Darwins von der Wiege bis zum Grabe . Die alte Festungund Handelsstadt S h r c w S b u r g , wo Darwin geboren wurde,und die Schule besuchte , die Universitäten Ed in bürg und
Cambridge , wo er studierte , die zahlreichen Orte der Erde,die er auf seiner denkwürdigen Weltfahrt berührt «, das
Dörfche» Down , wo Darwins Lcbcnswerk in 40jähriger Ar¬beit reifte , die W e st m i n ft c r a b t c i , wo er zur letzten Ruhe'
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Falle geschritten worden.

Abg . Schirmer (Zentr . ) fordert die Einbeziehung der reichS-
ländischen Eisenbahnarbeiter in das Arbeitskammergeseh.

Abg . Etorz ( südd . Vp . ) plädiert für bessere Etsenbahnver»
bindung zwischen Württemberg und den Reichslanden.

Abg . Heckscher (frf . Vg . ) bedauert den Ausschluß sozial¬
demokratischer Zeitungen von den Bahnhofsbuchhandlungen.

Minister v. Breitenbach erklärt , die Eisenbahn sei kein Ge¬
werbebetrieb. Die Esenbahnarbeiter fielen daher nicht unter
die Arbeitskammern . Anträge auf bessere Verbindung mit
Württemberg seien nicht an die Verwaltung gelangt . Sozial¬
demokratische Literatur gehöre nicht in die Bahnhofs buchhand -
lungen.

Abg . Göhring (Ztr .) wünscht eine Verbindung von Pirma¬
sens nach Eisatz -Lothringen und weitere Anschlüsse von dort .

Ein Regierungskommissär erklärt , daß es an Anschlüssen
im Reichslande nicht fehlen würde , wenn die bayerische Regie¬
rung erst die Linie von Pirmasens gebaut habe.

Abg . Behrens ( w. Vg . ) fordert Erweiterung der Rechte der
Arbeiterausschüsse.

Abg . Emmel (Eoz .) :
Der Minister wünscht die Kritik, aber die Tatsachen zeigen,

daß er sich aus der Kritik nichts macht und alle berechtigten
Wünsche ablehnt . Die Bahnhofszensur geht den Minister nichts
an . In Württemberg , Bayern und Baden laufen die Wagen
nicht schlechter als in den Reichslanden , obwohl man dort anders
denkt . Redner beschwert sich weiter über zu niedrige Löhne.
Dadurch, daß den Organisationen Schwierigkeiten gemacht wer¬
den, werde man einen Streik nicht hindern . Es kann keine Rede
davon sein, daß die Arbeiter auf das Streikrecht verzichten.
Die Wahlrechtsdemonstrationen nennt der Minister Unfug.
Dergleichen Beurteilungen sind uns vollständig gleichgültig.
(Als der Redner «das Vorgehen des Ministers brutal nennt ,
ruft ihn der Vizepräsident Kämpf zur Ordnung .) Ich kann
nur feststellen , daß dadurch, daß dem Chef der Eisenbahnver¬
waltung der Adel verliehen ist, der Adel seiner Gesinnung nicht
zugenommen hat . (Redner wird zum zweitenmale zur Ord¬
nung gerufen .)

Eisenbahnminister Breitenbach erklärt , die Kohlen-Ausfuhr -
Tarife seien für Frankreich, Italien und die Schweiz ange¬
nommen . Die Eisenbahnverwaltung wünsche nicht, daß die
Arbeiter -Ausschüsse untereinander in Verbindung treten . —
Es folgt der Etat des Reichsschatzamtes.

Abg . Graf Kanitz (kons. ) bemerkt, er habe neulich vor den
drohenden Zollerhöhungen in Amerika gewarnt . Herr Gothein
habe unserer Industrie einen schlechten Dienst erwiesen , wenn
er seine, Redners , Worte abzuschwächen versucht habe.

Abg . Kämpf (frf . Vp . ) erklärt , wir gehen in freihänd¬
lerischer Richtung vorwärts . An dieser Tatsache muß je>der
Widerspruch zerschellen . (Zustimmung links, Lachen rechts) .
Ich erinnere auch an die letzte Erklärung des Fürsten Hatzfeld,
daß die Zeit vorüber sei , wo lediglich agrarische Interessen
auf Gesetzgebung und Verwaltung des Reiches Einfluß üben
konnten.

Abg . Arendt (Rp .) : Es soll kein Mißverständnis über die
Fürst Hatzfeldt' fche Erklärung aufkommen. Meine Freunde
haben immer die Antereffen aller Berufsstände zu wahren ge¬
sucht.

Abg . Weber (natl .) : Wir find im Gegensatz zum Abg .
Kämpf der Ansicht , daß die heutige Situation und die heutige
Lage der Landwirtschaft zweiftllos auch der Industrie und dem
Handel Deutschlands wesentliche Vorteile verschafft hat . (Hört !
Hört ! rechts. ) Wir bleiben gewillt, diese Stellung der Land¬
wirtschaft und damit ihre volkswirtschaftliche Entwickelung zu
unterstützen . (Beifall rechts und bei den Nationalliberalen .)

Abg. Gras Kanitz (kons.) bestritt noch, daß ein Getreide -
Export stattfinde . Wir haben keinen Anlaß Freihändler zu
werden . (Beifall rechts.)

Abg . Arendt (Rp . ) bespricht noch die Sikber -AuSpräguug .
Die gesteigerten Gewinne daraus seien für dieses Jahr voraus¬
sichtlich so groß, daß sie nicht mehr allein zur Stärkung des
Betriebs -Fonds , sondern

"
auch für allgemeine Staats - bszw.

Reichszwecke Verwendung finden müßten .
Reichsschatzsekretär Sydo« : Den Gewinn ans Silber -

Prägungen nicht zu den laufenden Ausgaben zu verwenden,

bestattet wurde , und das na tu rhi st arische Museum
in London , wo sein Denkmal steht, sie alle ziehen an dem
Auge des Beschauers vorüber . Auch die Persönlichkeiten , die
von mehr eder weniger großer Bedeutung für Darwins geistige
Entwicklung waren , werden in Bildnissen vorgeführt , fo war
allen Herislow, Humboldt , Herschel und Lyell .

Eine weitere Reihe von Porträts bezieht sich auf die d a r -
winistische Bewegung in England und Deutsch¬
land . Wir sehen Wallac«, den Mitbegründer der Selektions¬
theorie, Lyell , den großen Reformator der Geologie , Hooker , den
stillen Gelehrten und botanischen Ratgeber Darwins , Hucley,
den streitbaren Kämpen für den Darwinismus , und Spencer ,
den Philosophen der Entwicklungslehre. Mehr als 2k) verschie¬
dene Bildnisse und die von Herold modellierte Statuette führen
uns Haeckels schönen Künftlerkopf vor Augen, wobei besonders
die weniger bekannten Bildnisse aus seinen jüngern Jahren in¬
teressieren dürften . Die Bilder von Haeckels Lehrern und gei¬
stigen Förderern , Jenas , der Stätte seines Wirkens , einige Blät¬
ter aus den Kunstformen der Natur und den Wanderbildern
und mancherlei persönliche Erinnerungsstücke an Haeckel sowie
Präpavate , die sich auf seine zoologischen Spezialwerke beziehen,
dürften dazu beitragen , das Verständnis für das Leben und
Wirken dieses vielumstrittenen Mannes zu fördern .

Unter den andern Gelehrten , die sich in Deutschland am
darwiuistischen Kampfe beteiligt haben, sind die größtenteils
noch heute übenden Hauptvertreter der verschiedenen Richtungen
berücksichtigt worden : WeiSmann als Neodarwinist , de Brisss
ctziS Mutationist , v . Hartmann , Pauly , France , Adolf Wagner
als Vertreter der teleologifch-vitalistifcheu und lamarckistischen
Entwicklungslehre, und Plate , der Nachfolger Haeckels , als ener¬
gischster Vertreter der eigentlich darwinistischeu Richtung unter
den neueren Forschern. Auch die vielgenannten Kritiker des
HaeckelismuS , Dennert und Reinke, sowie der mit Vorbehalt zur
Deszenderizlehre übcrgetretene Jesuitenpater WaSmanu sind in
Photographien vertreten .

Den Schluß der historischen Abteilung bildet eine inter¬
essante Sammlung von d a r w i n i st i s ch e n Karikaturen .
Hervorzuheben sind hier die jetzt fast in Vergessenheit geratenen
Metamorphosen „ Nach Darwin "

, die in der ersten Zeit des Dar -
» mismuSkampfes in den „ Fliegenden Blättern " erschienen .

Freitag , den 2. April 1909._
sondern nur zur Stärkung des BetriebS -FondS, ist ein Gebot
der Solidarität .

Bei den Zöllen und Verbrauchssteuern befürwortet
Abg . de Witt (Zentrum ) fehr ausführlich die Einführung

eines Zolles auf Nitrit .
Schatzsekretär Sydow erwidert , daß die betreffende Ein¬

gabe der Regierung vorliege.
Abg . Dowe (fts . Vp . ) widerspricht dem Verlangen de Witts .
Abg . Speck (Zentr . ) wendet sich gegen die freihändlerischen

Darlegungen des Abg . Kämpf.
Weitere Debatten entstehen nicht mehr. Die zweite Lesung

des Etats ist damit beendet. Nächste Sitzung nachmittags
halb 5 Uhr : Tagesordnung : 3 . Lesung des Etats . Schluß
gegen halb 4 Uhr.

Verband der Stukkateure , Gipser und verw. Berufsgenossen.
In Heilbronn haben gestern sämtliche Kollegen die Ar¬
beit niedergelegt . Der Tarif lief am 1 . April 1909 ab
und wurde von -den Gehilfen rechtzeitig gekündigt. Der Zeit
und dem bisherigen Lohn entsprechend wurde von seiten der
Gehilfen ein Zuschlag' verlangt und zwar 4 Pf . pro Stunde .
Auch verlangten dieselben eine 1 '/-stündige Mittagspause unter
Wegfall >der Vesperpause, sodaß die lOstündige Arbeitszeit be¬
stehen bleibt. Es sind das gewiß sehr minimale Forderungen ,
welche aber von den Unternehmern mit einem glatten „Nein"
beantwortet wurden . Dieselben wollten den Gehilfen zudem
noch die Akkordarbeit aufhalsen ; die Rechnung haben sie
jedoch ohne den Wirt gemacht . Zuzug ist strengstens fernzu -
balten . Die Ortsverwaltung .

Schopfheim, 1 . April . „Der gelbe Sumpf "
. Mit tne»

fern Thema befaßt sich am Montag , 4 . April , abends 8 Uhr, im
Lokal von Witwe Schindler eine öffentliche Versamm¬
lung , in welcher Genosse Ad . K i ß l i ch aus Lörrach, Ge¬
schäftsführer der Textilarbeiter , sprechen wird . Die gelben
Gewerkschaften, welche sich an allen Enden Deutschlands eiu-
genistet -haben, um gegen die moderne Arbeiterbewegung als
„ Schutz und Trutz "-Garde der .Unternehmer zu dienen, haben
ein schweres Fiasko erlebt . Es ist sehr interessant , zu hören,
wie sich diese gelbe Giftpflanze durchwuchert, bis sie soweit
war .

Wir fordern alle politisch und gewerkschaftlich organisier¬
ten Arbeiter , sowie jedermann , der sich für obiges Thema in¬
teressiert , auf , für zahlreichen Besuch zu agitieren .

Das Gewerkschaftskartell.

Ms der Partei.
3. bat». Reichstagswahlkreis S cho p fhe i m -W a l d shu t .)

Am Sonntag , 3 . April , vormittags 10 Uhr, findet in Schopf¬
heim in der Ganterschen Bierhalle , 2 .Stock , eine Wahlkreis¬
konferenz statt . Stimmberechtigt sind die Vertrauensmänner
der örtlichen Mitgliedschaften. Es wäre wünschenswert , wenn
sich an den lehrreichen Verhandlungen auch die Parteigenossen
von Schopfheim und Umgebung zahlreich beteiligen würden ;
um einen Einblick in den Gang der Parteiangelegenheiten des
Kreises .zu bekommen.

I . A . : Adolf Müller , Kreisvorsitzender.
Lahr, 1 . April . Am Samstag , 3. April , abends 6 Uhr,

wird der Lederarbeiter -Verband (Zahlstelle Lahr ) im Gast¬
haus zum „ Adler" einen Lichtbilder- Vortrag mit dem Thema :
„Die Bewegung in Baden von 1848—49" veranstalten . Hierzu
sind alle organisierten Arbeiter freundlichst eingeladen.

Teutsch -Neurenih , 2 . April . Am Sonntag , 4. April , findet
in der „Krone" mittags 4 Uhr Mitgliederversamm¬
lung statt und ist hier Wichtiges zu besprechen . Jeder Genoss«
sorge dafür , idatz «r noch « inen neuen Genossen mitbringt , damit
unsere Reihen wieder gedichtet und nicht gelichtet werden .

Neudorf ( bei Graben ) , 29 . März . Eine bezirks¬
amtliche Verfügung wird zurzeit viel besprochen , die
von den hiesigen Einwohnern wenig fteudig ausgenommen
wurde. Wie in hiesiger Gegend üblich, besitzen neun Zehntel
der Einwohner einen sogen . Ziehbrunnen und dürften
deren ca . 120 im Dorfe sein . Nun wurde in der letzten Bürger -
Versammlung verkündet, daß das Bezirksamt Bruchsal angeord-

Die zweite Abteilung der Ausstellung , die theoretische ,
besteht aus einer Reihe von Bildern und Präparaten , die Dar¬
wins Forschung und Lehre berühren . Sie sollen zum Ver¬
ständnis -der Darwinschen Werke dienen und sind teilweise
Kopien der in diesen enthaltenen Abbildungen. Zunächst sehen
wir Bilder und Präparate , die sich auf das Werk Darwins über
die Bildung der Korallenriffe und die andern geo¬
logischen und zoologischen Spezialarbeiten des Forschers be¬
ziehen. Ihnen folgt der deszendenztheoretische Teil der Samm -
lung . Zahlreiche Rassenbilder von Hunden , Katzen , Pferden ,
Rindern , Schweinen, Schafen , Kaninchen, Tauben , Hühnern
und Rosen illustrieren die künstliche Zuchtwahl , Bilder
von Tierkämpfen den Kampf ums Dasein , den wichtigsten
Faktor der natürlichen Zuchtwahl. In diesen Zusammenhang
gehören auch die Präparate , die die A n Passungserschei¬
nungen im Tier - und Pflanzenreich vorführen und von
denen ein Teil auf Darwins botanische Werk « bezug
nimmt . Darwins Theorie der geschlechtlichen Zucht¬
wahl wird durch eine reiche Sammlung von Bildern und Prä¬
paraten über die sekundären Geschlechtscharaktere und die
Brunstkämpfe der Tiere illustriert . Auch die mannigfaltigen
Mittel , durch di» der Mensch seinen Körper aus sexuellen Grün¬
den schmückt und und verunstaltet , werden im Bilde vorgeführt .

Damit ist der Uebergang zu der folgenden Unterabteilung
gegeben, di« sich auf die Abstammung des Menschen
bezieht. Die embryonale Eytwicklung des Menschen , di«
Variationen seiner Körperteile , die atavistischen Bildungen der
Haarmenschen, die Genealogie des Menschen innerhalb der

Wirbeltierreiche und die Ausdrucksformen der Gemütsbewe¬
gungen bei dem Menschen und den Tieren bilden den Haupt¬
inhalt dieser Abteilung , die sich aus Raummcmgelffehr beschrän¬
ken mußte . Eine Ergänzung dazu bildet die Sammlung , die
den Affen in der Natur , Kunst und Karikatur
behandelt. ES dürfte gewiß interessant sein , zu sehen , in wie
marmigfacher Weise dieses dem Menschen nächststohende Tier in
der Kunst, tm Kunstgewerbe und in der Karikatur ausgefaßt
worden ist. Außer den aufgestellten Bildern gibt davon ein
Glasschrank mit plastischen Affen eine Vorstellung. Wir sehen
da Affen aus Porzellan , Glas , Majolika , Terrakotta , Holz,
Gußeisen , Bronze , Seifenstein und Watte , die bald als Nippes
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net habe, sämtliche Brunnen abzudecken und P u :u p b r u » -
n e n in dieselben einzubauen . Statt nun gegen diese beztrkS»
amtliche Verfügung zu opponieren, sagte der Bürgermeister zu
den Leuten : „Do isch nix zu wolle , des müßt ihr halt mache ,
der Amtmann hats gesagt .

"
Die hiesigen Einwohner sind indessen anderer Meinung .

Gegen die Vorschrift, die Ziehbrunnen abzudecken , wäre
aus sanitären und sicherheitspolizeilichen Gründen nichts eiu-
zuwenden. Aber zu was die Pumpbrunnen ? Erstens ist
das Wasser aus einem Ziehbrunnen frischer , als da» Wasser,
daS in Röhren steht und zweitens verursacht ein Pumpbrmntn
einen Aufwand von mindestens 70—100 Mk. , mit dem die
Leute in der heutigem Zeit zu rechnen haben. Erst letztes Jahr
mußten auf bezirlsamtliche Vorschrift die Dunggrüben mit
Beton eingefaßt werden, waS ziemliche Unkosten verursachte.
Diese Vorschrift war gerechtfertigt.

Wir haben hier sehr schlechte Schulverhältnifte und wird
der Bau eines weiteren Schulhauses über kurz oder lang not¬
wendig werden, was der Gemeinde wieder Kosten auferlegen
wird. Allein die hiesigen Bürger sehen den unhaltbare » Z»
stand ein und sträuben sich auch gegen eine eventuelle »»eitere
Erhöhung der Umlage für diesen Zweck nicht, obgleich dieselbe
heute schon 42 Pf . beträgt .

Man sollte also bei amtlichen Verfügungen auch de» Setz,
lichen Verhältnissen etwas Rechnung tragen . Die Ziehbrunnen
sind nicht so gefährlich und gesundheitsschädlich , daß man sie auf
einmal jetzt nicht mehr gebrauchen könnte.

Die hiesigen Einwohner hoffen, daß daS letzte Wort i»
dieser Sache noch nicht gesprochen ist.

Grötzingen, 31 . März . Die -Mitglieder deS Bür gera»»-
schusses werden heute zu einer Sitzung auf SamStag , 8. April»abends 8 Uhr, eingeladen , um den zwischen Durlach und dem'
hiesigen Gemeinderat abgeschlossenen Verträgen wegen Abgabe
von Wasser und Gas zuzustimmen. Eigentümlicherweise trägt
gerade diese Einladung den Vermerk, daß diejenigen, dir un¬
entschuldigt fthlen , zu spät kommen oder vor Schluß der Sitzung
sich entfernen , mit einer Strafe von 1 Mark belegt werden . ES
hat den Anschein , als sollten diese Verträge um jeden Preis
durchgodrückt werden . Welcher Art dies« Verträge sind , wisse«
die meisten Bürgerausschußmitglieder nicht. Man scheint anf
dem hiesigen Rathaus der Meinung zu sein, daß eS genüg«,wenn der Wortlaut dieser eminent wichtigen Verträge den in¬
timsten Freunden deS Herrn Bürgermeisters bekannt ist. Gegen
diese Wirtschaft muß einmal energisch Protest eingelegt werden.
Es gibt absolut keine Privilegien für einzelne Bürgerausschuß¬
mitglieder , all« haben gleiche Rechte , einerlei , welcher Fraktion
sie angehören. Die sozialdemokratische Fraktion verbittet sich
ganz entschieden, als Bürgerausschutzmitglieder 2. Klasse behan¬
delt zu werden. Wir verlangen eine vollständige okyoktive Be¬
handlung . Fehlt den Gemeindebeamten di« hierzu nötige
Fähigkeit , so wird es gut sein, wenn man ihnen einmal von an¬
derer Stelle aus eine eingehende Belehrung zu Teil werden läßt .
Jedenfalls werden die sozialdemokratischen Bürgercrusschuh-
mitglioder trotz Androhung der Strafe in ein« Beratung solch
wichtiger Verträge solange nicht etntreten , bis ihnen die Ver¬
träge im Wortlaut zeitig genug vorgelegt werden.

Emmendinge «, 2. April . Den Parteigenossen hiermit zur
Kenntnis , daß Samstag , den 3. April , abends halb 9 Uhr , m
der „Sinnerhalle " unsere regelmäßige Mitgliederversammkung
stattfindet . In derselben wird Genoss« E n g l « r a»S Frei¬
burg einen Vortrag über unser Kommnnalprogramm halte».
Parteigenossen ! Ihr alle wißt , wie die Ding« in Emmendinge»
liegen. In absehbarer Zeit stehen die DürgerauSschutz -
wählen vor der Tür und zu diesen müssen wir gerüstet sei«;
das können wir aber nur dann , wenn jeder, auch der letzte,
seine Pflicht tut . Also , erscheint in der Versammlung .

Brette », 31 . März . Bürgerausschutzwahl . Gestern
fanden in der dritten Klasse hier die BürgerauSschußwahleu
statt . Die Liste der Bündler siegte mit zirka 200 Stimme «.
Die Nationalliberalen erhielten zirka 145, die Sozialdemokrat ««
zirka 100 Stimmen . Bedauerlich ist, daß von den Arbeiter »
eine große Anzahl für di« Bündler , ihren größten Feind , stimm¬
ten. Es muß manchen Arbeitern noch recht schlecht ergehe«, bi»
sie einmal zur Vernunft kommen . Die hiesigen Sogialde« »»
kraten gingen das erst« Mal selbständig vor . Auf erneu tziest
fällt kein Baum .

(Fortsetzung auf der 7. Sette .)

und Spielzeug , bald zur Verzierung von Schalen , Leuchtern,
Uhren, Briefbeschwerern, Papierkörben und Aschenbechern
dienen.

Die dritte und letzte Abteilung der Ausstellung , die
bibliographisch « , umfaßt 12 Darwinbiographie », die
sämtlichen Werke Darwins und einige Bücher, die für TarwinS
geistige Entwicklung von besonderer Bedeutung waren . DaS
Hauptwerk Darwins über die „Entstehung der Arte«" ist i«
allen existierenden Ausgaben , deren Zahl nicht weniger av
neun beträgt , ausgelegt , die „ Abstammung deS Menschen " in
den fünf , der „ Ausdruck der Gemütsbewegungen " in de« zwei
deuffchen , das Reisewerk in fünf Ausgaben . Auch daS Haupt ,
werk Lamarcks und die seltenen Werke Erasmus Darwin » sind
beigefügt.

Besondere Sorgfalt habe ich auf die Etikettier « » -
der Gegenstände verwendet. Wo es möglich war , find di« BiDer
durch Zitate aus Darwins Werken erläutert . Rur durch daS
sorgfältige Lesen dieser Etiketten ist ein wirkliches Verständnis
der Ausstellung möglich , di« nicht müßigen Schauzwecken , son¬
dern ernstem Studium dienen soll. Es braucht wohl kaum be¬
sonders hervorgehoben zu werden , daß die Ausstellung kei»er
Richtung und keiner Idee dienen, daß st« nichts beweisen «nd
nichts widerlegen , sondern lediglich ein , wenn auch nur schwa¬
ches Bild von der gewaltigen Lebensarbeit eine» der größt«
Geister geben soll , die das 19. Jahrhundert hervorgebracht hat.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Freitag , 2. April . A. 51. „Die Boheme" , Szenen an» Henry

MurgerS „Biede Boheme" in 4 Bildern von Pucctni . An¬
fang 7 Uhr, Ende nach K10 Uhr.

Samstag , 3 . April . 3 . 50. Neueinstudiert : „Die Quitzows",
Schauspiel in 4 Akten von Ernst v. Wildenbruch. Anfang
7 Uhr, Ende halb 11 Uhr.

Sonntag, «4. April . C . 50. „Die Hugenotten ", große Oper mit
Ballet in 5 Akten von Meyerbeer . Anfang halb 7 Uhr ,
Ende nach 10 Uhr.

Montag , 5. April . A. 53. „HerodeS und Mariamne , Tragödie
in b Akten von Hebbel. Anfang 7 Uhr, Ende Kit Uhr.
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Ssaen-Saaei».
— Gewerkschaftskartell. Auf den morgigen Rezita -tionSabend , dem auch die Familienangehörigen unsererMitglieder anwohnen können, sei nochmals hingewiesen. Bor»tragender ist Gen. A. Weitzmann - Karlsruhe .

Ottenburg.
°—' PrstselpadnO»gtk. Bor der hiesigen Strafkammer hattesich der Untersehrer Bahn von Rust wegen Körperverletzungim Amte ga verantworten . Er erhielt 60 Mark Geldstrafe. Inder Verhandlung machte der Angeschuldigte geltend , datz er sichnutzt betvntzt gewesen sei , daS Züchtigungsrecht 'zu überschreiten.Er habe als junger Anfänger über 100 Schüler zu unterrichtengehabt und sei nur von der Absicht geleitet gewesen,

'
diese bor-wärts zu bringen .

frettmrg.
— Achtung, Parteigenosse« ! Wir machen auch an dieserStelle auf die WahlvereinSversammlung und die Frauenver -femmlung aufmerksam. Pflicht der Genoffen ist eS, vollzähligzu erschriuen. (Siehe BereinScmzeiger.)
— Der Acht-Uhr-Ladenschluß marschiert. Di« hiesigeBäckerinnung macht bekannt , datz von heute ab mit Ausnahmeder EamStage und der Vorabende von Feiertagen di« Lädenlaut Verfügung des Bezirksamtes um 8 Uhr geschloffen seinwä#«*.
— Di« Gewerbeschule hat im vorslossenen Jahr di« Wirt-schastNche Krise ebenfalls verspürt . Die Zahl der Pflichtschülerhat sich etwas vermindert ; ebenso die Zahl .der Gäste und dieTeilnehmerzahl an den Meisterfortbildungskursen . Die Be¬sucherzahl der Fachkurs« hat sich etwas erhöht. Einen Zuwachserhält die Schule von jetzt ab dadurch, daß auch die Friseure ,Metzger - und Bäckerlehrlinge, sowie die gewerblichen Arbeiter¬innen (mit Ausnahme der Buchdruckereihilfsarbeiterinnen ) dieSchule besuchen müssen . An der Schul« bestehen eine Vorbe-reitungsklaste und 9 Aachabteilungen ; insgesamt 29 Klaffen.— Handfertigkeitsunterricht . Gegenwärtig sind in ver-schiedenen Schulhäusern die Arbeiten ausgestellt , welche vonKnaben im Handfertigkeitsunterricht hergestellt wurden . DieArbeiten weisen auf sehr verschiedene Leistungsfähigkeit hin .Wenn man bedenkt, datz den Schülern nur das Rohmaterialzur Verfügung gestellt wind, so muh man anerkennen , datz dieLeistungen sehr gute sind. Mancher Schüler erhält beidiesen Arbeiten wertvoll« Fingerzeige für di« Berufswahl .Von grotzem pädagogischem Werte ist auch, datz hier man¬chem Schüler Gelegenheit geboten ist, seine Leistungsfähigkeitzu zeigen, während eS bei ihm in der Schule oft nicht rechtgehen will . Zu bedauern ist nur , datz die Einrichtung erst füreinen kleinen Teil der Schüler besteht . Wir empfehlen denArbeitern , ihre Söhne in den Handsertigkeitsunterricht zu sen¬den. selbst dann , wenn nicht die Absicht besteht, dieselben, einem

handwerkSmätzigem Berufe zuzuführen .
— Der Herr „Bräutigam ". Ein „schwerer Junge " standdieser Tage in der Person des 44jährigen Schloffers Otto R i ch -ter von Berlin vor der hiesigen Stvafkammer . Der Ange.klagte hat bereits 6 Zuchthausstrafen hinter sich 1907 arbeiteteer kurze Zeit in S i n g en . Am 7. Oktober verlieh er Singenunter Mitnahme verschiedenen fremden Eigentums , das seinemRebentollegen Lutsch gehörte. Unter den gestohlenen Sachenbefand sich auch ein Heimatschein des Lutsch Auf diesen reistemm der Angeklagte. Ein Jahr später tauchte er in F r e i -bürg auf . Hier wurde er mit einem Buchdrucker bekannt,der eine Braut , eine vermögliche Witwe Ende der 40er Jahrein Müllhcim hatte . Diesem machte er die Braut abspenstigund zog sie in seine Netze. An Allerheiligen besuchte er die¬selbe und während diese in die Kirche ging, blieb er zu Hause.Er ging in das Schlafzimmer seiner Braut , öffnete als kun¬diger Fachmann mit einem Draht den verschlossenen Schrankund stahl daraus 1030 Mk. in bar und 3800 M!k. in Wert¬papieren. Dann lieh er noch einige wertvolle Frauenkleidermitgehen, das Sparkassenbuch lieh er liegen. Mit dieser reichenBeute machte er eine Reise nach dem Süden . Die StädteRom , Neapel , Florenz u . a. beglückte er mit seinerwerten Anwesenheit und lebte herrlich und in Freuden . InGenf wurde er cmgehalten und in Bern ereilte ihn dasSchicksal. Der steckbrieflich verfolgte Gauner wurde festgenom¬men und ausgeliefert . Die Diebstähle gestand er heute ein.Die Wertpapiere hat er in Italien unter Verlust versilbert.Der Gerichtshof erstinnte auf 4 Jahre 8 Monate Zuchthausund 10 Jahre Ehrverlust . Seine Klugheit und Gewandtheiterhöhten seine Gemeingefährlichkeit, daher die empfindlicheStrafe .

— Leichenländnntz. Vorgestern wurde in her Nähe desfrüher Gylerschen Anwesens eine unbekannte männliche Leichegelandet. Der Lote, dem Bauernstände angehörig, etwa 60 bis70 Jahre all , wurde hier beerdigt.

Grltzingen , 1. April . Kaninchenausstellung . DieVorbereitungen zu der an Ostern hier stattfindenden Landes¬ausstellung deS badischen Kaninchenzüchterverbandes sind indollem Gang. Die Ausstellung scheint alle ihre Vorgänger über-siefsen zu wollen, sowohl an Zahl und Auswahl der Tier «, wieauch der sonstigen Ausstellungsgegenstände. Ein Besuch derAusstellung dürfte sich jedenfalls empfehlen.
Ebnet (A. Bonndorf ) , 1. April . Wegen dringende« Ber¬ichts der Brandstiftung wurden die Eheleute Probst verhas¬st und ins Amtsgefängnis Bonndorf eingeliefert .
Friesenheim» 1. April . Im Dienste den Tod gesun¬den hat der Bahnwart der Wartestation 259a, der 70 JahreE * Ignaz Weber . Derselbe wurde gestern Nachmittag vonemenl Schnellzuge überfahren und getötet.
Lörrach , 1 . April . Die diesjährige GeneralversammlungiS Bad. Landesvereins für Bienenzucht findet hier statt. Mitder Generalversammlung wird eine Ausstellung verbunden sein.Mannheim, 1. April. Glück beim Unglück . Im Hause«ellenstrahc 23 fiel gestern Mittag das 5 '/a Jahre alte Töchter-chen eines im gleichen Hause wohnenden Taglöhners , während esduf dem Treppengeländer hinunterrutschen wollte, dom 5. Stockdurch das Treppenhaus hinunter in den HauSeingang. Esfdug kein« lebensgefährlichen Verletzur-gen davon und wurde00

Sanitätswagen nach dem DiakoniffenhauS überführt .

Hur der Residenz.
Karlsruhe . 2 Avril.* Die sozialdemokratischen Bürgerausschusrmitgliedererinnern wir daran , daß h e u t e Freitag Abend wiederumSitzung im „Auerhahn " stattfindet .

Schauschwimmen.Di« städtische Badeverwaltung veranstaltete gestern Abendim Viervrdtbad ein Schauschwimmen, welches seit einigen Iah .ren den Abschluh der von der Stadtverwaltung eingeführtenunentgeltlichen Schwimmkurse für hiesige Volksschulen bildet.Der Verwalter des Vierordtbades gab den Erschienenen, unterwelchen sich auch der 1. Bürgermeister Dr . Paul befand, einkurzes Bild über die Entwicklung dieser Schwimmkurse. Ausdiesem Berichte war zu ersehen, dah die Einrichtung der unent¬geltlichen Erteilung von Schwimmunterricht an hiesige Volks¬schüler immer mehr in Anspruch genommen wird. Sind dochdie Schüler , welche im letzten Jahre an diesen Kursen teilnah»men, auf 387 Knaben und 70 Mädchen angewachsen . Knabenund Mädchen werden von Schwimmlehrern unterrichtet und hatdie Badeverwaltung mit dieser Einrichtung , Schwimmlehrer fürbeide Abteilungen zu verwenden, gute Erfahrungen gemacht .Der Wunsch der Badeverwaltung geht dahin, dah die Stadtein zweites Bassin für die Mädchen und Frauen baut , damit diehiesigen Schüler klaffenweise baden könnten.Nach kurzen Ermahnungen an die Schüler , das Gelernteweiter zu pflegen, begannen die Vorführungen . Sie umfahten10 Hauptnummern und zeigten , dah bei den Schwimmlursenetwas Tüchtiges gelernt wurde . Da» Publikum , »velches sehrzahlreich der Einladung von seiten der städt . Badeverwaltnnggefolgt, spendete den exakt ausgeführten Vorführungen leb»haften Beifall .
Alles in allem konnte man cmS dem Interesse der erschie¬nenen Zuschauer und dem der ausführenden Schüler undSchülerinnen sehen, dah diese Einrichtung der Stadtverwal¬tung einem Bedürfnisse Rechnung trägt .

Am Pferdewurst -Prozeh ,in welchen der Karlsruher Händler Fettig verwickeltwar , wurde am Mittwoch nach neuntägiger Verhandlungdas Urteil verkündet. Es handelte sich um jenen fast überdas ganze Deutsche Reich verbreiteten Schwindel mitPferdewurst , der seinerzeit von der „AllgemeinenFleischer-Zeitung "
aufgedeckt worden war . Das Urteillautete wegen Betrugs und wissentlichen Vergehens gegendas Nahrungsmittelgesetz gegen Karl Behnke auf 7 Mo¬nate Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe, gegen FrauBehnke auf 2 Monate Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe,gegen Kaulich auf 1 Monat Gefängnis und 300 Mk . Geld¬strafe, gegen Fettig auf 300 Mk . Geldstrafe, gegen GustavKrüger auf 9 Monate Gefängnis , 1000 Mark Geldstrafeund 1 Jahr Ehrverlust und gegen Schroller auf 1 MonatGefängnis und 500 Mk. Geldstrafe.Fettig hatte nach der Anklage gewußt, wie die Wurstzusammengesetzt war , hat aber trotzdem in 4 Monaten fürüber 8000 Mk . Pferdcwurst in Verkehr gebracht . Die Ver¬handlung fand bekanntlich in Berlin statt.

Rintheim .
lieber „ Avbeits- ober Arbeiterkammern " wirb Genoff« Ar¬beitersekretär Willi im Sozialdemokratischen Verein einenVortrag halten . In Anbetracht des für dir Arbeiterschaft sowichtigen Themas erwarten wir seitens der Mitglieder undGewerkschaften sowie der ..Volksfreund "-Leser zahlreichen Be¬such. Di« Versammlung findet in der „Friedrichskrone" statt.

„Die Modernisierung Chinas und die deutschen Jnteresienin Ostasien." Im Museumssaal sprach am Dienstag Abend derfrühere Reichskommissar für Deutsch-Südwestafrika , Herr Dr .Paul R o h r b a ch , der als einer der gründlichsten Kennerunserer Kolonien gilt , über daS obige Thema . In interessanterWeise führte der Redner aus , auf welchen Gebieten hauptsächlichdie Umwandlung stattsinde und wies darauf hin, welche groheBedoutung das nach dom Siege Japans über Nuhland gewal¬tige Einsetzen der chinesischen Roforurbewegung habe. DieHoffnung Êuropas , das grohe 4000jährige Kaiserreich gegenEnde des letzten Jahrhunderts zerfallen zu scheu und untersich teilen zu können, was die Großmächte veranlaht « , in Ost¬asien Stützpunkte zu suchen — so wurde 1897 von Deutschlandein Stück Land um Tientsin , das jetzige sogen . Kiautschou , aufdi« Dauer von 99 Jahren gepachtet — ist getäuscht worden undnun wäre cs, nach der Ansicht des Redners , das Wichtigste ,möglichst viel Einsluh auf die werdende, moderne chinesischeKultur zu erlangen . Mit einem Hinweis darauf , dah wirDeutsche durch die viel rührigeren Engländer und Amerikaner,die diese Aufgabe in ihrer ganzen Bedeutung sofort erkannthaben, weit überholt worden, seien, schloh der Vortragende seineanregenden Ausführungen . ES wurden noch einige Lichtbildervorgefilhrt , welche die Entwickelung unseres Schutzgebietes zei¬gen sollten.
* Berein für naturgemäße Lebens- und Heilweise (Natur¬heilverein ) . Auf die heute Abend halb 9 Uhr im Cafe „PrinzKarl "

stattfindende ordentliche Generalversammlung seien dieMitglieder aufmerksam gemacht.* Gesuche . Dem Bezirksamt wurden vom Stadtrat ohneBeanstandung vorgelegt : 2 Baugesuche, 5 Gesuche um Auf¬nahme in den badischen Staatsverband und 2 Gesuche umZurückstellung vom Militärdienst ; 4 weitere Gesuche der letzte¬ren Art werden in Uebereinstimmung mit der Vermögens-zcugniS-Kommission dem Bezirksamt mit Antrag auf Ablehnungrorgelegt .
* Städtische Arbeiten . Vergeben werden : die Lieferungvon Sandstein -Pflastersteinen zur teilweisen Pflasterung desHofes der neuen Volksschule im Stadtteil Mühlburg an Pfläste-rermeister Christian Eder hier und Steinbruchbesitzer A . Aulen¬bacher in Ettlingen , di « Lieferung von 2 Dampfkeffelspeise -pumpen für ' das Gaswerk II an die Maschinenbaugesellschasthier , die Lieferung von Chamottknmaterialien für das Gas¬werk II zu bestimmten Mengen an die Firmen Marttn undPagenstecher in Mülheim , Vereinigte Chamottenfabriken inMarkt-Redwitz und Wilhelm Ruppmann in Stuttgart , die Liefe¬rung der für die städtischen Gebäude und Anstalten für dieHeizperiode 1909/1910 benötigten Kohlen, und zwar Keffcl-kohlen (für das städtische Krankenhaus ) an die LagerhauSgesell-schast M . Stromeyer , Zweigniederlaflung hier , Anthracit fürAmerikaneröfen an die Firma Gehres u. Schmidt, Fettschrot

und Fettnuhkohlen an die Firma Gustav Hamburger, dir Liefe¬rung des Fleischbedarfs für das städtisch« Krankenhaus für daszweite Vierteljahr 1909 an Metzgermeister Karl Seeger , dieLieferung des Bedarfs an Brot für dieselbe Anstalt und diegleich eZeit an Hofbäcker W. Schmidt Witwe.* Diebstähle . Am 28. ds . Mts . kam ein etwa 26 Jahr «alter unbekannter Herr , der sich Kurt Honau, Beamter « iSUlm, nannte , in ein hiesiges Gasthaus und ließ sich auf einpaar Tage ein Zimmer anweisen . Unmittelbar nachher stichler au » demselben einen Betteppich im Werte von Id Mk. undveräußerte ihn bei einem Trödler , unter de« Namen G. Bakd.mif, Buchhalter aus der Waldhornstratze . In seinem Zimmerließ er eine schivarze Handtasche mit einer schmutzigen West«zurück , welche Gegenstände offenbar von einem Diebstahl her-rühren . — In einem hiesigen Restaurant stahl eine 84 Jahrealte Kellnerin aus Sinzheim einer Nebenkellnerin das Porte¬monnaie mit 50 Mk. und dem Restaurateur silberne Kaffee¬löffel. Bei der Durchsuchung wurden die gestohlenen Sachengefunden, beschlagnahmt und dm Kellnerin vorläufig fistge-nommen.

Heues vom tage.
Liebestragödie.Zürich, 1 . April . Hier erschoß ein Uhrmacher seine früher»Braut , eine Lehrerin , verletzte durch einen Schuß deren Mutterrichtete dann die Wafie gegen sich selbst und verletzt « sich tätlich

Gymnafiaftentragödte .DaS traurige Kapitel der Schülerselbstmorst« iß tm «tue»neuen Fall bereichert worden . Der 17jährige OdersekundanerHans T e u ch e r t, der einzige Sohn des Kommandeurs imLandwehrbezirk Gnese», Oberstleutnants Teuchert, hat sich er»schoffen, da er nicht versetzt worden war.
Der weibliche Berbrecherhäuptling . DaS Zusammenarbeste»der gewerbsmäßigen Verbrecher nimmt oft seltsame Forme»an ; daß aber ein Weib, sonst nur die Gehilfin und „Freundin "von Dieben und Betrügern , di« Rolle der Führern » übernimmt,ist nicht gerade häufig. Der Fall hat sich jetzt in Rixdvrf er¬eignet. Am 4. März erbeuteten Eiribrecher unter Führung einerAnna Pfeil für 1200 Mk . Uhren und Goldsachen . Di« gmqeGesellschaft ging gemeinschaftlich ans Raub auS . Während dieDiebe früher Fabriken heimsuchten, legten sie sich unter Füh-rung der Anna Pfeil , eines ehemaligen Fürsorgezöglings, aufden Schaufenster-Einbruch . Das Mädchen feuerte ihren Bräu ,tigam und seine Spießgesellen zu immer neuen Unternehmungenan und besuchte Geschäfte, um Gelegenheiten auszuforschen.

VereinsanLeiger .
Karlsruhe . (Arbeiter -Radfahrer -Verein . ) Samstag . 3. April,abends halb 9 Uhr, im Lokal Rutschmann regelmäßige Mo»natSversammlung mit Vortrag des Genoffen E. Geck. DteMitglieder werden ersucht, zahlreich zu erscheinen .1769

Der Vorstand.Rintheim . (Soziald -em. Verein .) EamStag , 8. April, abendshalb 9 Uhr, Mitgliederversammlung in der „ Friedrichs-kröne" mit Vortrag . Auch Beiträge werden entgogenge »nommen . 1758 Der Vorstand.Durlach. (Metallarbeiter -Verband . ) Am EamStag , 8. April,aberws halb 9 Uhr, im Gasthaus zum „Roten Lätven " Mit¬gliederversammlung . Tagesordnung : Tie Einführnng vm»Staffelbeiträgru im Deutschen Mctallarbeilcr -Berband.Referent : Kollege H . Sauer - Karlsruhe . ES ist Pflichteines jeden Verbandskollegen, in dieser Versammlung zu er¬scheinen . 1771 Die OrtSverwaltung .Grünwinkrl . (Sozialdem . Verein .) Samstag , 8. April , abends,findet unser« Monatsversammlung im Lokale statt . Zcchl-reiches Erscheinen ist notwendig . Auch BolkSfteundlesersind willkommen. 1756Daxlanden . (Sozialdem . Wahlverein . ) Sonntag , den 4. April,mittags 2 Uhr. im Lokal zur „Sonne "
Milgllederversomm»lung . Dazu haben die sozialdemokratischenBürgeranSschuß-Mitglieder unbedingt zu erscheinen. 1768Ettlingen . ( Sozialdenstj Verein . ) Samstag Abend halst S Uhrbei Traut außerordentliche Generalversammlung . 1775Mörsch . (Arb. -Wahlverein . ) Sonntag , 4. April , mittag » 2 Uhr,Versammlung im „ Löwen" . 1753Gengenbach. ' Montag , 5. April , abends 8 Uhr, findet Kartell-sitzung statt . ( „Blume "

, Nebenzimmer .) Die Delogiertenmögen dies beachten. ? ? f ?Emmendingen . (Sozialdem . Verein .) Samstag , den 3. April,abends y,9 Uhr, in der „Sinnerhalle "
Mitgliederversamn».lung . Vortrag von Gen . Engler (Frerburg ) . Bitte amzahlreiches Erscheinen, da sonst noch wichtige Punkte aufder Tagesordnung stehen. 1743 Der Dvfttanst.Freiburg . (Sozialdem . Verein .) Samstag , 8. April , «bendS,halb 9 Uhr, Mitgliederversammlung bei Santo , Belfortstr .Vortrag von Gen . Riedmiller über : „$>ie Kolonialftage ".Zahlreichen Besuch erwartet . 1747 Der Vorstand.Waldkirch . (Sozialdem . Partei . ) Am SamStag , den S. . April,abends Punkt 8 Uhr, findet im „ Schützen "

außerordentlicheMitgliederversammlung statt . Tagesordnung : „Arbeiter-bewegung und Alkohol ". Referent : Gen . Riedmnllev -Freiburg . Vollzähliges Erscheinen erwartet1767 Der Vorstand-

Geschäftliches .
pg ". "UUj

R . Pahr
solidestes Konfektionshaus
Karlsruhe Kronenstrasse 49

Versand per Nachnahme . 961

Karl Süchte, Karlsruhe
Kaiserstr , 149 Inh . : A. Schuhmacher Telephon1931
Spezialgeschäft f. Kleiderstoffe, Seidenstoffe , Besatzartikel u .Spitzen
Spezialität : Lyoner Seidenstoffe zo billigsten Preisen -!Sämtliche Neuheiten der Saison Elg. Modejoamal "
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Freiburg , Kaiserstrasse 59 .

Besonders günstiges Angebot !
Schwarze Kleiderstoffe Cheviot, satia . : . . . 2.40, 1.80, l« , 1.20 0,80

Weisse Kleiderstoffe Serge, Kaschemir« . 2 .60, 2.10, 1.70, 1.20 0.90

Einfarbige Kleiderstoffe satmtuch«, ch«™«; . . 2.70,2.20,1.70,1.40,1.20 0.90

Schwarze Jacketts aas Tach and Kammgarn . 24, 18, 15, 10 8.50

Schwarze Paletot für Frau« . . . . 40, so, 25,21 .00 18.50

Frühjahrs - Paletot . 30, 24, 18, 12,10 7 .50

Jackett -Kostüme englische st0ff6) ^ 55 , 45, 32, 25 , 18.50

Regen -Mantel aus Oovsrooatund Kammgarnstoffen ., modernsteFassons 24 , 21, 17, 13, 10 7.50

Konfirmandenwäsche — Handschuhe — Taschentücher etc.
Grösstes Lager in nur bewährten Qualitäten . 17«

Mitglied des Rabattsparvereins .

1742

Ich bitte

Sie , einen Versuch mit meiner fertigen Kon -

| fektion zu machen. Dieselbe wiid Sie vollauf

befriedigen und die Reichhaltigkeit der

Auswahl wird Sie überraschen.

* V

' & *
» L . ’

Hd>-

\ ,Ö° -

-vpA \ JV Ö®0 vIaJCI*

•• ^ 0’

■&I

et ®

Ae?»' . Vo-

•5 -p *

.. 0̂
e ^

s?c\ )®
©%®v

v ®

Bitte ,
beachten Sie

meine Schaufenster !

Ecke Kaiser- u. Herrenstrasse .

Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins .

Arbeiter! abonniert (kn öolksfreund .

Freibnrg . Freiburg .
Gardinen u. Vitragen
Teppiche n. Vorlagen
Linoleum n. Läuferstaffe
Portiären n. Bordüren
Tischdecken o. Läufer
Nnlzgalerlen u. Rosetten
Möbelstoffe, Wachstuche

sämtliche Bedarfsartikel zu billigsten Preiaen ^ ll|M °ksn , Steppdecken

Umzug

Knopf
Waffelbettdecken.

Kiiserstr
.

6H 2
1668

Freiburg .
Das vorletzte Programm

der Saison !

We Milos
Graul Prn de Beaeti 1909.

Erstmals in Freiburg .

8 LnrnNinler
Kunstgesang erstmals in

Freiburg .

Morschst !,
Intermezzo im Marine -Bi-

wuak , Weltrekord !
Erstmals in Freiburg.
Ferner die anderen in

Fretburg »och nie gesehe¬
nen Attraktionen , sowie
Kinematograph in höchster
Vollendung . 1749
Kassa 71/, — Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf:
Kampe , Kaiserstraße 89.

Vom 4 . bis inkl. 10 . April
( Charwoche ) fallen die
Vorstellungen aus , da¬
gegen Ostersonntag und
Ostermontag jeweils
2 große Feftvorstellungen

4 u. 8 Uhr abends .

Gesundheit.
Gebe Rat und Auskunft wie

ich von meinem schweren Lungen¬
leiden (Schwindsucht ) vollständig
befreit wurde. 617
Wilhelm Ackermann

Freiburg , Wenzingerstr . 64

Alona
Fahrräder

ju. Zuoe .,erteile enorm billig,
fstataloge gratis. Vertreter ge¬
bucht . Fahrradhaus Wiehre
I Freiburg t. B . E .

Für das Genesungsheim , in
Baden suchen wir auf 15 . April
oder 1. Mai

2 ZimAttiniidchen u.
1 Mtnuiädchkil.

Städtisches Krankenhaus
Karlsruhe . 1759

Räumungs - Verkauf
wegen überfülltem Lager in

MaE ^ n . I

Verkauft
kolossal billig i

1761

V -

SP *

Wer jetzt kauft
bei Imeasei spart Geld.

MSDBHBB 111 Kaiserstrasse 111. h -jwwmm
Deutschlands grösstes und leistungsfähigstes Huf- und Schirmgeschält

Geschäfts -Eröffnung und Empfehlung .
Allen Freunden und Bekannten, einer titl . Einwohnerschaft

von Mühlburg und Umgebung, sowie meiner werten Kundschaft

zur Nachricht , daß ich am 1 . April die Wirtschaft zum

Heuen Saaibmt “
Bachstrahe 69

übernommen habe. Es wird auch fernerhin mein Bestreben sein ,
meine werten Gäste aufs angenehmste zu bedienen.

Nächsten Sonntag , den 4 . April , von nachm. 4 Uhr
ab PUT Eröffnungsfeier , "KM verbunden mit

Instrumental - und Dokrol -Konzert
unter gefl . Mitwirkung des „ Gesangvereins Bruderbund " .

Um geneigten Zuspruch bittend
zeichnet Hochachtungsvoll

Hubert Heil u. Frau
1762 früher znm „Dragoner ".

| Tüchtige Justeure
I für Ringschiff , Central-

Bobbin und Rundschiff ge¬
sucht. — Gute Bezahlung,

! dauernde Stellung . Off . unt.
B . 3085 an D > Frenz ,
Mainz . 1699

Portemonnaie gefunden in der
Kurvenstraße Avzuholerr in'

„Volksfreund" .

Großer Tisch mit starker Platte
zum abnehmen, billig abzngeben

Karlstraste 24 , IV ,

Ein möbliertes Zimmer ist an
einen solid . Arbeiter billig zu
vermieten. Wilhelmstr . 76, .V-
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Herren -Anzü ge
tob 12 Mk . an

Barsohen -Anzüge
von IQ Mk. an

Kommunikanten -
Anzüge

m 11 Mk. an

ÜBmm-Anzflgi
ans Reste and Gelegen¬
heitskäufe angefertigt , mit
gutem Futter und vorzüg¬
lichem Schnitt zn Einheits¬

preisen :
29 Mk. und 35 Mk.

Knaben-Anzüge
reizende Neuheiten
in enorm grosser

Auswahl von

135
bis

iMk. ZOMk.

Damen-Blusen
von 1* 0 an

Kostümröcke
von 3 ^0 aa
Unterröcke
von 2 50 an

Damen - n .Kinder -

Schürzen
sschwarz, woiss und

farbig )
in allen Grossen und
modernen Fagons.

*i -A
e

auf « Ä
*Üe Artikel .

Herren -
Hemden, Unterhosen ,

Unterjacken , Vorhemden
Kragen , Manschetten ,

Cravatten , Hosenträger ,
_ Socken, Taschentücher .

I

Damen-
Hemden, Beinkleider ,

Nachtjacken, Untertaillen ,
Anstandsröcke , Korsetten ,

e Gürtil . » < ■ > s

Manufacfurwaren
aller Art 1741

^ro*1 der billigen Preise
gewähre noch bis Ostern

fl ® 0
/« , d„

^ > 4

J

Inder -

, Promenade - und Sportwagen
Elnorm RvALLLM « - 1

1890

englische Form , moderner Korb , mit bronziertem Schieber und f075Sturmstange , Stoffausschlag . IM M.englische Form , neuer Rohrkorb mit Schieber und bronzierter -f /IOÖSturmstange , Ledertuchausschlag . ItP M.englische Form , moderner Rohrkorb mit vernickeltem Schieber JQOOund vernickelter Sturmstange , Porzellangriff u. Bogenfedergestell 10 M.englische Form , fl. mit Zierkugeln , verziertem Rohrkorb , ver¬nickeltem Schieber , vernickelter Sturmstange , Porzellangriff und 0J150Bogenfedergestell . . . Mil M.

I Prinzessform , moderner , solider Korb , mit Bogenfedergestell , vor- fQ50‘ nickeltem Schieber , Porzellangriff und Sturmstango . 19 M.Reform wagen, sehr bequemer , viereckiger Korb mit Porzellangriff , 0900vernickeltem Schieber und Sturmstange , Bogenfedergestell . . M(J M,Kastenwagen , modern lackiert , mit Ledertuchausschlag , ver¬nickeltem Schieber und doppelter Sturmstange , Poraellangriff HftOOund Gummirädern . nur MS M.Promenadekasten wagen, ff. lackiert mit Ledertuchausschlag , Gummi- OQOOrädern , vornick Schieber , vmmick. Sturmstange u. Porzeilangriff nur ui ) M.

Rücklehne , Federgestell und verstellbares450
M.

575
M.

575
M

750
M.mit Sicherheitsbrett , Schleifrädern , verstellbarem Fussgestell , ver - 050stellbarer Rücklehne , ff. lackiert . nur I M.

Enorme Auswahl in Wagenkissen und Wagendecken zu sehr billigen Preisen .

mit verstellbarer
Fussbrett . . .

mit Federgestell und Gummirädern , verstellbarer Rücklehne |uadverstellbarem Fussbrett .mit gepolsterter , verstellbarer Rücklehne , Kotflügel und hohenBcnleifrädern .mit gepolsterter , verstellbarer Rücklehne und Fussbrett , Gummi¬rädern und Kotflügel . . . .sehr eleganter Wagen mit Federgestell , Gummirädern , verstell¬barem Fussbrett und Rücklehne . .

00
M.11

Ift
1«
1412

ia

ÄiiÄkmKiaW ilnrlri Darlrt. i» !« i>fsrtt |imii| iiiBi*e.“ I > w ^ / Am Mittwoch , ben 7 . Avril , abend « halb 9 Uhr .Montag , den S. April 1909, abends 8 Uhr, im Saal zur Blume

os $ e
♦♦

m

Thema :

DikMW «
'

. !! SiiMlisiuus .

Referent: Herr Kurt Sisner , Nürnberg ,
Chefredakteur der „Fränkischen Tagespost " (früher Redakteur am

„Berliner Vorwärts " ).
Zu dieser Versammlung ist jedermann freundlichst eingeladen.Arbeiter , Gewerkschafter, Parteigenossen sorgt für guten Besuch derVersammlung. meDie sozialdemokratische Parteileitung.

i bemann friedlich
Uersand! I »Detail ! Karlsruhe , Schüfzensfr. 19.

Spknalseschäst friert i)mrn= nub KnabrnbrKlridnng . | |
« | Fertig und nach Matz . | j Eigene Wcrkstätte . | © ?

— 3 5 ® ü .ÄS Für hie Frühjahrs -Saison erinnere Ich an meine reichhaltige »Gf (P« jö Auswahl in 1449 " '-2 . J| e
Herren - U. KnabBit-AnZÜge, eleganter Sitz, feiner Schnitt . gtHerren - u. Knaben-Pelerinen , w°berdichti | f

■ - Herren -Paletots = = :■
■
■
■
■ - = § ?

Herren - u. Knabenlodenjcppen , in an. Fasson., gefM. «. ungeWt . |Herren - u. Knabenhasen , Arbeftshosen , f-st
8

»

tfJJLn^erretäbar/

ArbeifsHleider aller Arfl
Reichhaltiges Lager in feinen Anzugsftffen für Maßanzüge.Kollektionen werden gerne zugeiandt.

*

Am Mittwoch , den 7 . April , abends halb 9 Uhr »in der Resta iration „ Rutschmann "

Versaurnrltrng
mit Vortrag über

„vie Religion üer 5orialir««r".
Referent : Genosse Llsner - Nürnberg .

. Für Nich Mitglieder werden in beschrankter AnzahlEintrittskarten ium Preise von 20 Pfg . in der ExpeditiondeS . Volksfreund " abgegeben . 1759
Mitglieder haben freien Eintritt und gilt da» Mit »

glicdsbuch als Legitimation . Ter Vorstand .

ilfnlTdifr IHftiilliirtinlfnirrtianii
Markgrafenstratze ÄK, Karlsruhe . — Telephon 2098 .lAarlnruhe . SamStag . den 5 . April , abends Punkt H lj , Uhrim Gasthaus zum „ Salinen " , Waldstraße SS, gemeinsameVersammlung der Bauschiofser , B . e>h »er und Elektra -Monteure . Tagesordnung : Vortrag der StadtverordnetenWilhelm Hof über . Die neue Relmsverstcherung "
Durlac -h . Samstag , den 3 . April , abends H 1/, Uhr . imGasthaus zum » Roten Löwe» "

, Monats - Versammlung .Tagesordnung : . Die Einführung der klassifizierte »Beiträge im Deutsche » Metallarbeiter -Verband . "
Referent : Kollege H Sauer .8 » »t » tt . Samstag , den kl. April » abends 8 ' /, Uhr , i«Rappen Monats -Berfainmluug . Tagesordnung : Bor¬trag des Herrn Redalteur Th Huth aus Mannheim äbex. Die bevorstehende Justizresorm ".Karlsruhe , I> urlach , huiisg , n . Am Ostermontagvormittags Gemeinsamer AnSslug nach vrün «
Weltersbach . Zusammenkunft in Karlsruhe morgen«7 Uhr am Tivoli, Rüppurrerstrahe , in Durlach morgens7 Uhr im Gasthaus zum . Lamm"

, in Ettlingen morgens7 Uhr im Gasthaus zum . Löwen"
. Zahlreich « Beteiligungan vorstehenden Veranstaltungen erwartet 1701

_ Die Ortsverwaltung .

Deutscher HolMlirjtcl-jlkldMil
Zahlstelle Karlsruhe .

Samstag , den 3 . Aprrl , abends präzise halb 9 Uhr »findet im „ Storchen " , Gartenstratze , einei!erlesuensmannee - ilmamml«ngstatt. Die Vertrauensleute werden ersucht , wegen der außer¬ordentlichen Wichligteit der Verjaminlung vollzählig zu erscheinen .1776 _ Die OrtSverwaltnng .

Jltlifitfröiökuflionskluti Karlsruhe.
Samstag den 3 . «nd Sonntag 4 . April , jeweilsabends V,0 Uhr im Gemeindehaus , Blücherstraße 20

Vsrtr «rgs «rt »en - e
Thema : Gülhe 's „ Faust ".

Vortrag und Rezitation » Herr Schriftsteller Albert Geiger .
Eintritt für Mitglieder frei ; für Richtmttglieder aus demAkbeiterstande für beide Abend « zusammen 20 Psg ., für sonstig«Nichtmstglieder für beide Abende zusammen SO Pfg .

1790 _ _ Der Vorstand »

Der Verein sür Homöopathie u. Natui Heilkunde veranstaltetam Sonntag , den 4 .
Blume " einen

April , abends 8 Uhr, im Saale „zur

ifiBtlifift MMer - Vortrag :
„Oer menfchliche Körper“

Referent : Herr Verbandssekretär Kadner aus Pforzheim.Die verehrlichen Einwohner von Durlach und UmgebungDamen und Herren — sind freundlichst eingeladen. 1727
Nur für Erwachsene . Eintritt frei .
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t illlftr erster direkter
Waggon

Neue Egypter

Zmedck
.; Pfd. Pfg. j

10 Pfd. 1 . 25

3., 12 ° ° I
Unser letzter Waggon

Italiener

Kopf 18l20 u.

22 Pf »-

j Unser letzter Waggon
Holländer

ruilliriiiit n.
WeMrant

| in Köpfen von 3—4 Pfd.

Pfd. 1 J Pfg.

Frische Holländer

GM«
55 Pfg-

^ Frische Steiermärker

Eier
extraschwer

Stück ^ Pfg .

Drei Waggons
Französische

Bis Samstag Im Souterrain : Soweit Vorrat.

Grosser € ma !He - Uerkaig
Nur gute Qualitäten zu sehr bittiHen Preisen .

Qualität „Radium"
Farbe : grau

Größe 14 16
3* 48MWO

ÖrotbfilTcrallfa

M

3 Pfd . 45 Pfg -
und

3 Pfd - 45 Pf »-

Zwei Waggons
Spanische

Stück A Pfg .

Dutzend A A Pfg.

Stück y Pfg.

Dutzend 7 8 Pfg.

empfehlen

Pfannkuch &CÖ!
6 . m. b. H.

| in den bekannten Der«
kaufsstellen .

Ne« eröffnet :
Sfldweststadt |
82 f,ailflra^ S2
( Ecke Knrvenstratze) . I

22 a Morgenllr . 22a |
sRankestraß» Ecke).

(Südstadt )

52 Gerll»jgLr. 52 l
(Oststadt).

Ferner wird Anfang ^
April neu eröffnet :

Weststadt i
Eisenlohrstratze
(Kriegstraße Ecke).

. u. l
Eine Partie zurückgesetzter Vor¬
hänge und Bettdamaste, schöne
Muster, werden spottbillig ab¬
gegebenHerrcnstr .6 . Hth.2. 1708

18 20 22 cm
55 63 73 4

Größe 14 16 18 20 cm
38 38 43 48 §

Größe 16 18 2>> cm
1 .35 1 .65 1 .00

Größe 22 24 cm
1 . 10 1 .35

Größe 10 12 14 16 cm
33 43 58 65

Größe 22 24 cm
85 95 «J

Größe 12 14 16 cm
33 42 50 Z

Weiß :

Wlblkche 1 .20
Konsole mit Sand-, Seife -, Sodabehält. 1 .45
Toiletten-Eimer 1 .95
Salz - und Mehlfässer 98 4
Nachtgeschirre 38 4

mit Ausguß
Salat-Seiher

ft Spezial -Qualität "
Farbe : grau , blau» braun

Größe

Kralkalsttolleu
Kartüffeiliorher
WB -fe
Täpsk mit Ausguß

Kasserollen
^^b-

Wasserbessel
Teigschnsseln m
Kaffeekannen

®töfee
Größe

14 16 18 20 22 cm
43 53 58 68 8 M

Größe 14 16 18 20 22 cm
35 42 48 58 «8 >$

Größe 16 18 20 cm
1 . 50 1 .70 3 :20

Größe 22 24 cm
1 .20 1 .45

Größe 10 12 14 16 cm
38 48 65 78 4
12 14 16 18 cm

38 48 52 65 H
Größe 16 18 cm

1 .30 1 .40
30 34 40 cm

110 145 -z
12 14 cm
78 95 §
22 24 cm
98 g 1 . 10

Qualität „Handfest
Farbe : außen braun abgetönt» innen grau

MlWxfe
MkasserMkn
Kartsffelkochcr
^ äsite mit Ausguß

Oroße^ .0

Größe 12
5l )

Größe 30
eckig 1 . 20

Größe 14 16 18 20 22 cm
68 88 98 130 145 -z

Größe 14 16 18 20 22 cm
48 58 65 75 90 -Z
Größe 16

1 .95
12 14

60 85
14 16
60 68

Kaffeekannen
LeWWll
Salat -Seiher
pffeiblfdje

34
1 .60

18 cm
2 .30
16 cm
98 Z

18 cm
80
38 cm

1 .95

Größe 31 36
1 .65 1 .95

Größe 22
1.25

Marmor -Emaille zu Au snahme -Preisen . j

98 4
38 cm
2.25

24 cm
1 .45

2 .85

1778

HERRNi & NII TIET
Derein für naturgemäße Lebens¬
und Lnlweise Aninrheilverein) E. V.
Am Freitag » den 2 . April» abends V»9 Uhr , im unteren

Nebenzimmer deS Cafe Prinz Karl . Ecke Zirkel u . Lamm-
straße, finde : unsere diesjährige ordentliche

Lensrsl-Verssmnüimg
statt . Im Interesse unserer Sache bitten wir um zahlreichen
Besuch. . 1763 Der Vorstand .

Qosobäfts -Eröfmmg und
Empfehlung .

Der verehrl . Einwohnerschaft» den Partei - und Gewerk¬
schaftsgenoffen von » nUIKnrL zeige ich hiermit an, daß ich
im Hause Rhcinstraße 30 eine

Filiale für Brot- und
- .

übernommen habe.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , meine Kundschaft

prompt zu bedienen und bitte um gefällige Unterstützung meine»
Unternehmens. Achtungsvoll 1774

Mas Higel .
NB. Es wird prompt ins Hans geliefert.

s

Neueste Formen und Farben.
Hex "m . X&ixiklex *

38a Sohützenstr . 38a gegenüber dem Sclmüiaus,
Mff * Rabattmarken . MS 1422

Meinen werten Bekannten, Kollegen und verehrl . Einwohner¬
schaft die höfl . Mitteilung , daß ich die Wirtschaft

„Zum
“

übernommen habe. Durch Verabreichung nur guter Speisen
und Getränke werde ich mir das Vertrauen meiner werten
Gäste zu erwerben suchen.

Einem geneigten Besuche sehe ich gerne entgegen und zeichne
Hochachtungsvoll 1772

Adam Hauok .
Weingarten .

Geschäfts-Empfehlung.
Unterzeichneter empfiehlt sich zur Uebernahme von

Anstreicher- n. TapeKrarbeiten
aller Art. Weiseln von Küchen , Plafonds usw. bei prompter
Bedienung und billigster Berechnung . 1662

R. Geggus , Anstreicher .
Gasthaus zum Löwen.

wr Hotat-Ausverkauf
wegen Aufgabe meines Ladens .

Da ich in kurzer Zeit meinen Laden räumen muß, bin ich
gezwungen, sämtliche Artikel zu bedeutend herabgesetzten Preisen
zu verkaufen. Ich habe noch 600 —700 Paar Konfirmanden -
Stiefel auf Lager , welche ich spottbillig absetze , sowie 700 —800
Paar Herren - an «! Damen Stiefel . Kinderstiefel
in größter Auswahl zu haben in der guten und beliebten Quelle

Klauprechtstrasie Nr. SB 1579

Schub - Haur Heilig
Wirtschaft | Sportwagen mit Gummi¬

reifen billig zn verkaufen.
Zimmer billig zu vermieten . | Leffiugstr. 51 , im Laden.
HUSannwaldallee »'Vl „ zum Bannwald - möbl .

W ?n ßiMrit ,
gutes

Kümmelbrot,
alle Sorte «

Kapfetbrot ,
besonders sehr helles

halbweirrdrot
empfiehlt 1725

Jos. Rabold,
Bäckermeister ,

Marienkraße 31. t. St.
■

»c BaOote-lä
s

Nur
‘ bt

.s*c
js Ziehg . a. 17 . April 1909. o

X 3388 Gew . ohne Abzug. CX
sO
O 44000JA - C

Ui
n 1189 2. Hanptgew . d

-3
uM 20000JO - *co
53 586 Gewinne

"3
ffS 14000J «. obl

i-H
U 2800 Gewinne -Q

Djq 10000JL
a

"S
3 IMM. LLE £
« empf. Lott .-Untemehm .
d

i isirBr - aSÄs :i
3 jnllgt WlfibsikM.

beste Raffe, kurz vor dem Werfen,
sind sofort billig zu verkaufen.
Kiriclingen , Albstraße40 . 1711

Zuverl . Frau oder Mädchen
findettagsüber mehrere Stunden
Beschäftigung, ebendaselbst ein
Mädchen für alles gesucht.
Näh. Veichenstr . 19 , 4. St . r .

Ia. abgebrühte
Schnride-

Kchnell
per Pfund 19

empfiehlt

iBucherer!
in den bekannten

Filialen .

IBIS # '

Billige

Ein Posten mit kleinen
Fehlern behafteter Filzhüte,
welche früher mtt 3 —6 Mk .
verkauft wurden , werden
nunmehr um schnell damit
zu räumen zu 1.—, 1 .50 ,
2.— Mk. abgegeben . 1752

ftanr 3« . Beisel.
(Kchützenstr . 62 , 3 . St ., ist
w ein gut möbliert. Zimmer
sofort zu vermieten. 1697
'kfhih ’r junger, männlich, istl billig abzugeben,
Tchützcnstr . 42 , Seitenb . 3 . l.

Kmiie ribmagm , LL -
wagen ist billig zu verkaufen,
Gottesauerstratze 13, 3. St.

ZIcKeilells
werden zn höchsten Preisen
gekauft bei 1504

Frust Jahn ,
Durlach» Lammstr. 30.
Nordland Räder»

feinste Marke, vornehmste Bau¬
art . Qualität , Eleganz und
spielend leichtem Lauf unerreicht .

■S

•3

05 M. 51 .75 m . Gummi
Lausdecke ohne Garant . <M 2.50
Lausdecke m. 6 Mon. Gar . „ 3.65
Zausdecke„ 12 „
xsustschlauchm. Duulopv.
Aerzenkateruen
Heklaterneu ff. vernickelt
Acetylrnlaterne
Kahrrad -Schlüllel
Speiche » m. Nippel
Schutzblech
Kahrrad -Sattel
So enßlamwern
Kußpumpe, sehr stark
'ZTedal, ff . vernickelt
Korkgriff, extra Qual .
Zlucksack
Klocken
Kutzhalter Paar
Gummilösung
Aevolver
Kauff-Schlagringe . .

Reparntnren KÄV
tie ausgefllbrt.

Kataloge gratis und frank«-
Norslsitzk Staiilgksrüschast

Karlsruhe, Kaiserstr. 81/^
Grotze eiserne , eleg. I 709 ,

Kiiuler=Beft$teHe
neu, für nur 12 Mk . zu v«r
Herrenstr . 6 , 2. St . Hth -

Billig } \i verblüff
Stoffdiwan 30 Mk., Kan

25 Mk. , gebrauchter Herd , *5 ?
nahe neu . Näheres 10 '

Rüppurrerstr . 23 , 3.
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